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Erklärung der DNBP.
Eine Zangengeburt nach ſechstägigen Wehen.

o Perteileitng Heytſh reren 80. Oktober. (VDZ.)
De mg der Deutſchnationalen Volkspartei gibt eineErklärung aus, in der ſie ihre gegenwärtige r dem

erläutert. Es heißt da u. a.: Die Verhand
über den m ſind durch das Memorandum vom

9. ohne ſſen der Deutſchnationalen ei tetSobald wir von dieſem tte Kenntnis erhielten,
haben wir Einſpruch (1) erhoben. ir. haben uns an den

beſeitigt um en n daß Deutſch
land unt n, die ſeine Lebensintereſſen nicht wahren,in Völkerbund und Sicherheilspett verſtrickt werde. WWlr
e von der Regierung und den Regierungsparteien die Feſt

ung von Richtlinien erreicht, die auch unſeren a ghun. en
entſpre und von deren n gitng unſere ſchließliche An
nahme Verträge abhängig ſein ſollte. Das erk von
Locarno hat uns bitter enttäuſcht. (1) Die deutſchen
Richtlinien ſind nicht erfüllt. (?7) Der Widerruf der
Schuldlüge iſt nicht zu voller Auswirkung gebracht und ein
Verzicht auf deutſches Land und Volk nicht ausgeſchloſſen er
klärt. (1) Die deutſche Handlungsfreiheit gegen die Gefahren-
des Art. 16 iſt ebenſowen wie wahre Gleichberechtigung und
Gegenſeitigkeit auf dem Gebiete des Heerweſens erreicht.
Garantie und r r bringen Deutſchland neue

ieFeſ t Für die beſetzten te ſind nur ſogenannte Rückir kungen in Ausſicht geſtelt, aber nicht geſichert. Die ver

Wer Siehlerten ne c Jeg gegen unſeren Einſpruch. und die getroffenenAbmachungen pargphiert. So mußten wut uns berg daß
wir durch Verbleiben in der Regierung unſere Ziele nicht mehr
erreichen, ſondern uns nur noch dem Tadel (7) ausſetzen könnten,
als ob auch wir dieſe Ziele innerlich aufgegeben hätten. Wir haben
unſeren Einfluß als Regierungspartei geopfert, um dem Jn und
Auslande volle Klarheit über den Ernſt der Lage zu geben und
S lungefrehert zu erhalten für unſer Ziel, die Freiheit des

aterlandes. (1)

Eine Erklärung ohne Fundament.
Was die Reichsregierung Hen Entente- Regierungen

verſichert.
Berlin, 30. Oktober. (Privattelegramm.)

Wie die „Tägliche Rundſchau“ mitteilt, iſt auf einſtimmigen Be
ſchluß des Reichskabinett s den Regierungen in London,
Paris und Brüſſel eine Erklärung übermittelt worden, die
die Verſicherung enthält, daß das Reichskabinett an ſeiner bis-
herigen Politik feſthalte und daß ſich an ſeiner Stellung zu dem
Vertrage von Locarno nichts geändert habe. Die Erklärung
hält ſelbſtverſtändlich die Vorbehalte aufrecht, die ſich auf die Er
füllung der bekannten deutſchen Forderungen beziehen. Wie das
genannte Blatt ſchreibt, war dieſer Schritt notwendig, da es nach
dem Ausſcheiden der ſtärkſten Regierungsfraktion erneuter Ver-
ſicherungen bedurfte, um über die Hemmungen hinwegzukommen,
die ſich infolge der deutſchnationalen Beſchlüſſe in den außen-
politiſchen Verhandlungen bemerkbar machten.

Notwendige Klärung.
Berlin, 30. Oktober. (Privattelegramm.)

Unter dieſer Ueberſchrift nimmt die „Tägliche Rund-
ſchau“ zu den Ausführungen der deutſchnationalen Preſſe und
der Erklärung der Deutſchnationalen Volkspartei Stellung und
betont nochmals im Gegenſatz zu den deutſchnationalen Dar-
legungen, daß das Reichskabinett vor dem Zuſammentritt des
Auswärtigen Ausſchuſſes einſtimmig, alſo mit Zuſtimmung der
deutſchnationalen Kabinettsmitglieder, einen Beſchluß gefaßt hat
durch den der deutſchen Delegation für Locarno die Zuſtimmung
des geſamten Kabinetts ausgeſprochen wurde. Das Blatt ſchreibt:
Das beſte Mittel, Klarheit zu ſchaffen, wäre eine Ver
öffentlichung des Kabinettsbeſchluſſes, die derOeffentlichkeit den Beweis erbringen würde, daß innerhalb des
Kabinetts über das Ergebnis vpon Locarno volle ſachliche Ueber

Sozialöemokratiſche

nete Halleund den Regi

Werk von Locarno in unerwarteter

für

einſtimmung beſtanden habe, und daß die Stellung der deutſch
nationalen Miniſter erſt von dem Beſchluß des deutſchnationalen
Parteitages überrannt worden iſt.

„Freiheit des Handelns.“
Oder der kategoriſche Umfall-Jmperativ.

Halle (Saale), 30. Oktober.
Wie ſchwer es der deutſchnationalen Parteileitung fällt, ihre

Poſition vor dem Urteil der Oeffentlichkeit zu behaupten, beweiſt während der letzten 50 Jahre über die abſolute Mehrheit ver

Halle (Saale), Freitag, den 30. Oktober 1925

lart
Tageszeilung

direkter EinSia is:
2 Mk. ab Poſtamt od. v. Poſtboten zugeſtellt 240 Mk.en den Verlag

im Re d eter. Haupt geſchäfterungs Bezirk Merseburg e e e

s feſte Burg.
nö nicht verzweifeln.

Bedeutung der Provinzial
und Kreistagswahlen.

I. Rückblick.
Von Landrat Guske (Merſeburg).

Die Beratungen des Haushaltsplanes des Miniſteriums des
Jnnern im Preußiſchen Landtag haben aufs neue erwieſen,
nelche ungeheure Arbeit noch zu leiſten iſt, um auch nur die Vor
ausſetzungen zu ſchaffen, allen Preußen die ſt aatsrechtliche
Gleichberechtigung zu gewähren. Deutſchnationale, Volks
parteiler, Wirtſchaftsparteiler und Völkiſche haben ſich als getreue
Erben der altpreußiſchen Klaſſenpolitik gezeigt. Wenn man heute
die Verhandlungsniederſchriften des Preußiſchen Abgeordneten-
hauſes des Dreitklaſſenwahlrechts durchblättert, in dem Konſer-
vative, Freikonſervative (die Vorgänger der Deutſchnationglen)
und Nationalliberale (die Vorgänger der heutigen Volkspartei)

nichts beſſer als die Tatſache, daß die Leute mehr als acht Tage fügter, ſo wird man feſtſtellen können, daß die heutigen Rechts
brauchen, um die Gründe für ihren Austritt aus der Reichsregie- parteien faſt mit denſelben Worten wie ihre Väter im Drei-
rung zu finden. Trotzdem haben dieſe acht Tage nicht ausgereicht, flaſtenchgeordnetenhauſe die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung
eine Erklärung zu fabrizieren, die die Deutſchnationale Volks yerurteilen. Unter der Herrſchaft des Dreiklaſſenhauſes waren in
partei nicht wieder als unehrlich und lügneriſch-demagogiſch er-
weiſt. Denn was in der deutſchnationalen Erklärung zum Aus-

Preußen die Sozialdemokraten ſtaatspolitiſch rechtlos.
Mit brutaler Offenheit wurde von den Vertretern der Rechts

druck kommt iſt doch nichts als die Fortſetzung ihrer bisher mit zu rarteien erklärt, daß die Sozialdemokraten nur Objekte der
wenig Geſchick verſchleierten doppelten Buchführung.

Wieder wird die verlogene Theſe aufgeſtellt, daß die deutſ
nationalen Miniſter in der Regierung von dem Februar-Men
randum nichts gewußt haben. Es iſt ſchon dutzendmale darauf
hingewieſen worden, daß die Deutſchnationalen dieſe widerſinnige
Behauptung auch noch zu einer Zeit wiederholten, als das deutſcke
Memorandum bereits durch die geſamte Auslandspreſſe der Welt
bekannt geworden war. Die deutſchnationale Parteierkiärung
ſpricht dann davon, daß die Partei von der Regierung Fe egung
von Richtlinien für Locarno erreicht habe, „die auch unſe n Auf-
faſſungen entſprechen und von deren Jnnehaltung unſere ſchließ-
liche Annahme der Verträge abhängig ſein ſollte.“ Es ſpricht für
die beabſichtigte Zweideutigkeit, wenn die deutſchnationale Partei-
leitung es nicht für notwendig hält, Text oder Jn halt dieſer
Richtlinien mitzuteilen. War in dieſen Richtlinien, und darauf
kommt es doch in erſter Linie an, geſagt worden, daß Deutſch
land Elſaß-Lothringen wieder zurück habenwill Nein, das ſtand auch nicht in den deutſchnationalen Richt
linien. Wenn die deutſchnationale Parteileitung heute ſo tut, als
wenn ſie wegen des endgültigen Verzichtes der Herren Luther und
Streſemann auf die Rückeroberung Elſaß-Lothringens aus der
Reichsregierung ausgetreten ſei, ſo iſt das ein niederträchtiges
Gaufelſpiel, das ſich die deutſchnationalen Parteimitglieder in
erſter Linie verhitten ſollten.

Welch eine unerörte Falſchmünzerei liegt in der Bemerkung aus-
gedrückt, daß die deutſchen Delegierten das Werk von Locarno in
unerwarteter Weiſe gegen den deutſchnationalen Einſpruch und
gegen die getroffenen Abmachungen paraphiert hätten. Es braucht
nur darauf aufmerkſam gemacht zu werden, daß die deutſche
Delegation ihren Vertreter nach Berlin ſandte, der mit der reſtloſen
Zuſtimmung des geſamten Reichskabinetts und des Herrn
von Hindenburg nach Locarno zurückkehrte und die deutſchen
Unterhändler zum Abſchluß des Vertragswerkes bevollmächtigte.
Denkt man weiter daran, daß nach der Rückkehr Streſemanns und
Luthers aus Locarno das Reichskabinett mit Einſchluß der deutſch
nationalen Miniſter ſich einmütig hinter die beiden Delegations-
führer ſtellte, ſo kann man ſich ungefähr einen Begriff machen,
welch moraliſcher Mut, heute dazu gehört, höhere vaterländiſche
Intereſſen als Motiv des Austritts aus dem Kabinett anzugeben.

Wenn die Deutſchnationalen am Schluß ihrer Erklärung ſagen,
daß ihr Austritt um der „Freiheit des Vaterlandes“ willen er
folgt ſei, ſo ſagen wir, daß eine Partei, die die Sklavin ihrer
Demagogie, die Gefangene der von ihr verhetzten Anhänger iſt,
daß eine Partei des politiſchen Doppelſpiels und der notoriſchen
politiſchen Charakterloſigkeit, daß eine ſolche Partei weder ein ſitt
liches, noch ein natignales Recht hat, von der Freiheit des Vater
landes zu ſprechen. Nicht Freiheit des Vaterlandes, ſondern
Freiheit des politiſchen Betruges und der agita-
toriſchen Demagogie und für dieſes verwerfliche Spiel
„Handlungsfreiheit zu erhalten“, das ſind die Ziele der
Deutſchnationalen Volksparkei.

an eeeereeeeeereeEhrenbezeugungen für Deſerteure
verlangt.

Nach dem ſchwächlichen Verhalten des Reichswehrminiſters
Geßler kommt es nicht überraſchend, wenn jetzt der ſattſam be
kannte General Gebſattel in Augsburg verlangt, daß man die
Beſtimmung der Kabinwettsorder aus den dreißiger Jahren des
vorigen Jahrhunderts, nach der einem Generalfeldmarſchall die
Ehrenbezeugungen eines aktiven Offiziers bis zum Lebensende zu
erweiſen ſind, auf die kaiſerlichen und königlichen Prinzen an
zuwenden habe. Die durch Herrn Geßler geſchützten kaiſerlichen
Generale verlangen alſo nicht mehr und nicht minder, als daß die
im November 1918 über die holländiſche Grenze deſertierten
„Thronerden“ wieder eine Art Kommandogewalt über die
republikaniſche Wehrmacht zu beanſpruchen hätten.

Jſt der Herr Reichswehrminiſter wirklich nicht imſtande, die
politiſchen Gefahren zu erkennen, die in dieſer Duldung einer ziel-
bewußten monarchiſtiſchen Propaganda in der Wehrmacht liegen?
Welche Meinung ſolken die Arbeiter in den Betrieben und die
bürgerlichen Republikaner von einer Wehrmacht haben, deren ver
antwortlicher Leiter die Verherrlichung des „Fahneneides“ zum
ehemaligen Kaiſer in Anweſenheit von dienſtlich befohlenen Reichs
wehrformationen geſtattet? Jſt es nicht die Aufgabe dieſer dort-
hin befohlenen Truppen, im Augenblick innenpolitiſcher Gefahren
ſich gegen jene Leute zu wenden, die ſich als die gehorſamen
Diener ihres Oberſten Kriegsherrn“ bezeichnen? Wegen der
Rede eines großmäuligen monarchiſtiſchen Generals iſt ſelbſt
verſtändlich die Republik noch lange nicht in Gefahr. Trotzdem
ſollte Geßler der tiefe Entrüſtungsſturm, der ſeit der Rede des
Generals von Armin durch das republikaniſche Deutſchland geht,
zu denken geben. Auch die Sprache der demokratiſchen Preſſe.
welche die neueſte Herausforderung der Republik durch den Demo-
kwaten Dr. Geßler ſchroff äblehnt, iſt unmißverſtändlich.

Geſetzgebung ſein könnten. Nachdem nun die Staatsumwälzung den
rüheren Dreiklaſſenhausparteien die Vormachtſtellung im Staats

leben genommen hat, iſt es durchaus verſtändlich. daß die Rechts
„arteien mit dem neuen Preußen, dem Freiſtaat, ſehr unzufrieden

find. Die Abneigung der Rechtsparteien gegen das heutige Preußen
wird man ſich nur erklären können, wenn man die jetzigen ſtaats-
rechtlichen Zuſtände vergleicht mit dem Preußen des Dreiklaſſen
wahl rechts.Welcher entwickelüngsfeindliche Geiſt unter der Führung des
Dreiklaſſenhauſes in Preußen Deutſchland herrſchte, kann men

beſonders gut feſtſtellen am Zeitalter des Bismarckſchen Regimes
1862 bis 1890. Die kümmerlichen Formen freiheitlicher Entwick
lung wurden in Preußen mit rückſichtsloſer Polizeigewalt unter
abſoluter Mißachtung von Geſetz und Recht bekämpft. Als das
freiheitliche Bürgertum ſich in den ſechgiger Jahren unter der
Führung der Fortſchrittspartei ſammelte, um den beſcheidenen
Anſpruch des parlamentariſchen Konſtitutionalismus gegen Bis
marcks geſetzwidrige Verwaltung zu verteidigen, wurden die frei
heitlichen Regungen unter der Bismarckſchen Verwaltung mit
allen Mitteln des abſoluten Polizeiſtaates niedergehalten. Alle
Verwaltungsbeamten und Richter, die in den Verdacht der fort
ſchrittlichen Geſinnung kamen, wurden ſofort aus dem Staats
dienſte entlaſſen. Aber auch die hoffähig gewordenen National-
liberalen wurden von der konſervativen Regierung Bismarcks nicht
für geeignet gehalten, Führer als Miniſter zu ſtellen. Hier ſei
nur an die Behandlung Rudolf Benigſens erinnert. Nach der
Reichsgründung ſtand die preußiſchdeutſche Politik vollſtändig
unter dem Einfluß der Konſervativen Die Nationalliberalen
fühlten ſich nur als getreue Diener der bonſervativen Macht. Die
ſtockkonſervative Regierung in Preußen bewirkte nun die voll
ſtändige Unterdrückung jedes verwaltungspolitiſchen Fortſchritts.

Was aus dem liberalen Bürgertum in Deutſchland geworden,
zeigte der Kulturkampf von 1872 bis 1879. Mit den gleichen
Mitteln, wie früher die Fortſchrittspartei in Preußen, wurden
jetzt in dem neuen Reich die Katholiken durch die National
liberalen und Konſervativen bekämpft. Beſonders intereſſant war
dabei zu beobachten, daß im Kulturkampf eine ganze Reihe früherer
Führer der Fortſchrittspartei dem Bismarckſchen Polizeiregiment
getreue Henkersdienſte leiſteten.

Nachdem im Kampf gegen die katholiſche Kirche Bismarck 1879
den Rückzug angetreten hatte, wandte ſich dann das neue Preußen
Deutſchland gegen die inzwiſchen durch die Sozialdemo

kraten re e ähh eVerwaltung und Rechtspflege rü
gegen die Arbeiterſchaft durchgeführt, der alle Erlebniſſe des
Kampfes gegen die Fortſchrittspartei und gegen die Katholiken
in den ſtellte. Wenn der heutige Staat, die Republik
von einem Teil der Arbeiterſchaft mit wenig Vertrauen behandelt
und vom Bürgertum nicht recht verſtanden wird, daß in der
Arbeiterſchaft ein Staatsgefühl nur langſam zur Entfaltung
kommt, ſo wird hierfür in erſter Linie die Urſache geſucht werden
in den früheren Rechtsverhältniſſen des PreußenDeutſchland, das
unter der konſervativen Verwaltung ſtand. Allen Preußen und
Deutſchen war zwar verfaſſungsrechtlich das gleiche Recht gewährt
worden. Die ſozialdemokratiſch geſinnte Arbeiterſchaft wurde aber
unter dem Sozialiſtengeſetz 12 Jahre lang heimat und rechtlos
gemacht. Wenn nun auch der Kampf gegen die Sozialdemokratie
im Jahre 1890 zugunſten der Arbeiterſchaft entſchieden worden
war, ſo war aber auch in der nachbismarckſchen Zeit im Dre
klaſſenſtaate Preußen die Sozialdemokratie bis zum Kriegs
ausbruch 1914, zwar nicht nach der Rechtsform, aber nach der
tatſächlich en Behandlung vollkommen unter Ausnahmerecht
geſtellt worden.

Sozialdemokraten wurden nicht in den Staats
ſtellungen geduldet. Die in der Selbſtverwaltung tätigen Sozial
demokraten wurden nicht beſtätigt Der geſellſchaftliche und wirt
ſchaftliche Boykott wurde mit allen Mitteln durch die „angeblich
überparteiliche“ Staatsverwaltung gegen die Mitglieder der
Sozialdemokratie rückſichtslos durchgeführt. Kommunalbeamte,
die Sogialdemokraten den Schau oder Vorteil der beſtehenden Ge
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dem Dien ſo eine vonnelle S gefunden.

h e gehörten zwei der Regierung Herriot an: Dala

von dem r Painlevés, er litik mehr als bisher n a

h auf ein e W h wird Gelegenheit
werden,

evé hat es c richtig J r-
das Finanzminiſterium zu teilen und neben einem

baren Mitarbeiter, dem Staatsſekretär beim Miniſterpräſidium

hervor, daß bei allen Löſungen, die im Laufe der beiden Kriſen-

en ihre Aemter d Jnnenminiſter Schramek, Marineminiſter

Daniel Vincent wird Handelsminiſter und Leon VPerier Kolonial

Caillaurx contra Painleve.

ten Kabinettsrat vorgelegten „Sanierungsplan“ veröffentlichen
tie

cheinen zu laſſen, als ſie tatſächlich iſt. Der „Quoditien“ hat

zu en. (Fortſ
1717

des Finanzminiſteriums.
Paris, 80. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)Da neue Miniſterium Painlevé iſt gebildet. Am

en der Dir die neuec mit den W Erütärungen vor lament 8r die nur 48 Stunden hanerte,
s neue u Ferne Painlevé zählt im ganzen 20 Mitglieder,

iſter und Staatsſekretäre, von denen 14 bereits dem zurück
etenen Kabinett angehört haben. Von den 6 neuen it

ier, der das er verwalten wird, und Chautemps, der n iſter und Stellvertreter des Miniſter
en iſt. Die Wahl dieſer beiden Männer zeugt

links zu orientieren, um das geſamte Linkskartell hinter ſien Daladier i Peſondets bekannt als energiſcher Vor
der Militaärre prm und der H e der Militär

m

Gebiete betätigen. Daserigſte Problem ter vie neue re 7
wird und das den Anlaß zur Kriſe hat,

ehebung der Finanznot. Pain
Schatz

e n ein Haushaltsminiſterium ins Leben zuSegen hat Painlevé ſelbſt übernommen,
hen das Budgetminiſterium ſeinem bisherigen unmittel-

George Bonnet, anvertraute. Miniſter des Aeußeren bleibtBriand. Die auswärtige Politik wird alſo im Geiſte von
Locarno weitergeführt werden. Das geht am deutlichſten daraus

e erst ſind, der Poſten des Außenminiſters ſtets Briand
e brigen Aemter im neuen Miniſterium verteilen ſich wie

Von den Mit zuedern des bisherigen Kabinetts Painlevé be-
e Urherrihtsminſſter Delbos, Landwirtſchaftsminiſter Du-
rand, Arbeitsminiſter Durgfour, Miniſter für Penſionen Anteriou.
de Mongzie vertauſcht die Juſtig mit den öffentlichen Arbeiten,

miniſter. Die früheren Staatsſekretäre behalten ihre Aemter bei,
nur wird Aime Berthod Staatsſekretär im Miniſterpräſidium
an Stelle von Bonnet.

W Paris, 80. Oktober. (Radiomeldung.)W hat bereits heute mit dem von ihm angekündigten

pf begonnen, in dem er im „Petit Pariſien“ den von ihm im
ein E len von ſtark theoretiſchakademiſchem Charakter ohne

kWönkrete un poſitive Vorſchläge, deſſen ganze Tendenz offenſichtlich

darauf hinausläuft, die Lage in einem weit günſtigeren Licht er-

ter diefen Umſtänden nur allzu recht, wenn er von einem
Wechſel in der Taktik der Gegner ſpricht, der zweifellos an zielt,
die von dem neuen Miniſterium geplanten energiſchen Ma nahmen
von vornherein zu diskreditieren durch die Behauptung, daß ſie
im Grunde gar nicht notwendig ſeien. Die Linkspreſſe warnt
Painleve eindringlich, in dieſe Falle zu gehen.

wurde in der ſozialiſtiſchen
Kammerfraktion
Paris, 30. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)W Die ſogialiſtiſche Kammerfraktion hielt am Donnerstagvormittag

eine Sitzung ab, über deren Verlauf ſtrengſtes Stillſchweigen be-
a wird. Dennoch behauptet ein Teil der Abendblätter, daß
mehrere r heftige Angriffe gegen Leon Blumund Pau r ncour gerichtet hatten, weil ſie inlevé die Unter
Koun der Sozialiſten für das neue Miniſterium zugeſagt haben.

feſe Mitglieder der Fraktion ſollen erklärt haben, daß ſie unter
keinen Umſtänden für die Kredite für Marokko und
Sbug ſtimmen werden. Am Nachmittag fand eine weitere

T ſozialiſtiſchen Kammerfraktion ſtatt. Diesmal ww7Veſchluß gefaßt, daß die Parteileitung bei dem Miniſter
e bis Sonntag, wo der Nationalrat der Sozialiſtiſchen Partei

r eine Unterredung nachſuchen ſoll, um nähere Erklärungenderr ie Abſichten der Regierung zu erhalten, damit der National-
wvat die Möglichkeit hat, ſich über die Frage der Beteiligung
er. Sozialiſten an der Regierung bzw. der Unter
Angnng ſchlüſſig zu werden.

Sehr ernſte Wendung in Suyrien.
Die Franzoſen ſollen Schadenerſatz leiſten.

e 80. Oktober. Eig. Drahtbericht.)
mt hat ſeinen Konſularvertreter ine e e em aufſqu en tliſche geſiernng an Frankreich als Signatarmacht mit

erſatzforderun herantreten kann. Das gleiche en begbe auch r amerikaniſche Staatsdepartement

S

Paris, 80. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
ar die letzten Sreigniſſe in Syrien, die nach Meldungenliſcher Quelle a ſehr ren Wendung genommenher Jollen hüllen ſi Be a Stellen in Paris inDas W beſtreitet lediglich die Richtig

ar von den eu
und Kindern worden ſeikeit der Meldu ropäiſchen Frauen

„Nationales Schwindeinnternehmen, Jn ren letzten za nd

in Leipgig einige Verhaftungen vorgenommenm GSs handelt ſ zum die Leiter
verbandes für nationale Lichtſpiele“, die in nationalen wür
Kreiſen W. für ihre vaterländiſche Unternehmung
ſammelken. örde hat auf Grund von Anzeigen der Angeſtellten des en hmens gingegriſfen m Verhafteten wurden

wieder auf freien Fuß fetzt, die Bücher be Wfſchlägnahmt. Allem Anſchein was u es ſich um ein

neues „nationales“ Schwindelunterehmen.

S S
Sag 8e S n e

Preußiſcher
Berlin, 80. Oktober

ing

le m n Viniees x gens und die Skraft z. L r für die Pfarr
erangezogen werden. Der Staat könne ſich nicht auf. eine Jahres

von 63 Millionen feſtlegen en, wenn die Frie en s

le nur 27 Millionen zen ee u h ne b a nr nſpr ie ihnen i ehenden LeiſtungenGraue Dem. en iatune en desinanzminiſters zu. Jn der tn die etwas er zu

ammen m r h e vſerrs h ren wi wer danaegeßr S a u vom Apri W. z zumz n r für die rn Kirchen uſammen eine Rente
illionen und für die girhe eine ſolche vonifr, Vieh feſtgeſetzt. Juſtizhaushalt wurden de eſchlüſſe e

vor
die

v der r zume Koſsaine e im weſent
ug der Todesſtrafeangenommen. ntrF27 die Linte Sia emo ale ommuniſten und Demo

aten) abgelehnt. Arg mmen wird ein Antr der zum
beſſeren J der perſönlichen Ehre eine Aenderung Straf-
geſetzbuches forJn der nun Weigeſetten Ausſprache über den Bergetat nimmt

der

Handelsminiſter Dr. Schreiber
das Wort. Er geht i die bekannten J keiten des Berg-
baues ein und fährt dann fort: Jch bin der
tet sprogeß im weſentlichen abgeſ
ginke chränkungen des einen oder der anderen Betriebe wird es auch

ukunft kaum abgehen. Alles in allem ſind etwa 30 Zechenham ſtillgelegt, weitere 60 ſind ſtark eingeſchränkt. Zur niſſen

W ſind im ganzen etwa 60 000 Arbeitnehmer, die währen
es Sommers zunächſt zum größten Teil Unterkommen in anderen

Berufen S Jetzt wird man aber damit rechnen müſſen, daßetwa 25 Wergatbeſter an der Ruhr, wenn ſie nicht durch Rot

d 77 aß nahmen Beſchäftigung finden können, längere
eit arbei s los ſein müſſen. das Fortſchreiten desurergbaues nach Norden wird die Staſfung von

anſäfſigen 1dungen an Bedeutung gewinnen. Sie werden es den

73 n ſ. da ſt

Wülhelm und die Kugel.

4 n 1 vu c 9 h 7 h

Gl
aß für h e en u
chaft hel e T. muß man vor

eine einfachere
z u bauen das tannng cent inRuhrrenier erfolgenDer ehe e hi lenmäßige Ange über

derer evier beträgt ärn r 8,7 in Tonnen er e
eine vor dem Kriege. Diee um t Winſen ermindert werden.
kohlenbergbau iſt für Septemder eine Förderung von 9

er 5,8 Doge r rriert, tm Jahr 1013atz iſt be rie igend. An der gali-atte ſind die Verhältn 9 im Fahre 1025 weſentlich gün-
ist als 1024. Bis einſchl ch September d. J. wurden 10,4
M rig Doppelzentner abgeſetzt gegen 6 Millionen in der gleichen

t des Vorjahres. Das FJnland iſt mit 7 Millionen, das Aus
and mit 3,4 1 am Abſatz beteiligt. Jn dieſemder Abſatz von 1913 übertroffen werden. Jntereſſant i

frege von 222 Werken ger nur 86 in Förderung ſind,
Belegſchaft gleichwohl der der Vorkriegszeit entſpricht. Schlimmhl die Lage im Eiſenerzbergbau aus. Die Staatsbetriebe

ind natur ä 527 dem allgemeinen h der Konjunktur n e r aber ſie ſind innerlich geſund undwerden r a geleitet s Vertrauen zu denLeitern der Werke und zu den velde daß ihre auch
weiterhin zum Segen gereichen wird. (Beifall.)

Nach kurzen Ausführungen des Genoſſen Fries über die Lage
im Siegerl Ergbergbau wird die weite Leſ Berg

r hd

da
den

Jm Braun-
Millionen

ung des
etats in ſpäter Abendſtunde erledigt. Am Freitag wird der
Landtag den Haushalt des Staatsminiſteriums beraten der Sonn
abend bleibt wegen des Reformationsfeſtes ſitzungsfrei Für
Montag bis Freitag nächſter Woche iſt der Kultushaushalt zur
er Es tritt dann. eine Pauſe vom 7. bis zum

General Groener als Zeuge. Wie Wilhelm II. das Bater-
land im Schültzengraben retten ſollte. Aber er ging nicht.

München 80 Ortober

Am Donnerstag war Großkampftag im DolchſtoßProgzeß. i
(Eig. Drahtb.)

weniger als fünf Stunden lang ſchilderte der vomgeladene Zeuge General Groener, der nach dem r r
bruch Ludendorffs an der Seite Hindenburgs die Oberſte
Heeresleitung übernommen an dieſer Stelle die r
der beiden letzten Monate des Jahres 1918 mitgemach
Kenntnis von den Dingen, die in dieſem
ſrielen. Darüber hinaus nahm der General die Gelegen it wahr,
nachdem er in den Heften n als Verräter am Kaiſer und
an der Monar geſchmäht und gebrandmarkt worden iſt, mit
aller Ruhe und ichkeit unter wiederholtem Hinweis auf ſeinen
Eid den Verlauf ſener hiſtoriſch ſo bedeutſamen Vo vom 1.
bis 9. November zu ſchildern. Daran anſchließend machte er noch
ganz neue überaus intereſſante Mitteilungen von ſeiner Zu
ſammenarbeit mit dem Volksbegauftragten Ebert. Dieſe
ſchlichte Darſtellung, der der überfüllte Gerichtsſaal mit geſpannter
Aufmerkſamkeit folgte, wurde zu einer geradezu klaſſiſchen Recht
fertigung des großen vaterländiſchen Werkes unſeres Genoſſen
Ebert. Man ſtand unmittelbar unter dem Eindruck eines großen,
geſchichtlichen Augenblicks, als der General den Abſchluß ſeines
Bündniſſes mit Ebert am 10. November 1918 enthüllte, und mit

ſenkte ſich die Ueberzeugung in die Herzen aller Zuhörer,
d heute an nur mehr a Schurken ſich an der Ehre
und der vaterländiſchen Größe des toten Reichspräſidenten ver
greifen können.

T Groener gab Die Zer-des ſeeliſchen r mili er 8 cere in der deutſchen
h nen im Jahre 1916. Das zu beurteilen hatte ich
als Chef des Feldeiſenbahnweſens, der ich in dieſer Stellung die

pna mit der Heimat nie verloren habe, die re Gelegenheit.
den Verhandlungen im Kriegsernährungsamt im Frühjahr

ſchen Her
mochte

s

werden. wandte mi erſt an den Präſidenten des2 fes, den a Sihn aber nicht zu überzeugen, ebenſowenig dWangenheim. Der n den ich r war
Stinnes, durch den ich Ludendorff und di erſte Jleitung S beeinf J können glaubte. es widerſmir in en Sache: was, u J zu rLudendorf r m n ſagte offen: Mein lieber Stinnes,
Ludendorff wird ist iegen! Jch wollte damals ein Rkabinett der Reichsverteidigung h auf parlamentariſcher

e, aber doch unter iligu ſamt J m Eine uß der Sozialdemokraten, in e rkeseiſe das Höchſtmaß von Energie r die Krieg u n
nführung eines

eine andere Fo77
zu können. Jch agitierte auch für eine ſofortige

e ehe he eru nde ne andere rgeh richtete, ſprach e eer der rig Sl eferanten aus. V. irkung
i war, da vom Kriegsamt entfernt wurde.m Herht ſt 1617 kam ich ins Feld als Kommandeur der 88. Divie ie in der Hauptſache aus e gen des

landes beſtand. Leiſtungen dieſerſtimmigem Urteil erheblich er dem Durchihni
nach ke Richtung hin Ken politiſche Umtr ißzin meiner r bemerkt, höchſtens letet den
vaterländiſchen Unterricht auch ich in der damaligen Formr abſolut m tet Dann, von Weihnachten 1917 an,
ührte ich zwei Monate lang ein Korps. Auch hier habe ich in
einer der Diviſionen auch nur den geringſten An-

haltspunkt dafür bekommen, d in den Diviſionen eine eVerſeuchung zu fette weſen wäre. Dann kam ich a e e
fehlsh Fe in die Ukra hinte tember 1918, nachdem a S

e an dereinig en Monaten immer rbſgre 8 fel in die zfroh glrf: hatte fuhr erlin nach en
en iner sſtellen seant ich denwäre alles in dex Am 28.24 Scene war

lungen mit Lrdnuin Spa: eingehend Be SS h en er e wer deeteer den be vegte Meer dis e n f und Be Suterdertt Kidette d
rung nicht genügend für die Ernährung ſorgte. J habe aber Strard et ich ernſt, aber nicht unmittelbar bedrohlichnie volitiſche Motive bei dieſen Unzufriedenheiten t i We ihrungen fragte ich ihn: Sagen mir h

können. Die Vertreter der Gewerkſchaften und der
mokratiſchen Partei, ſage das unter Eid waren ſtets e

e n e ei evermeiden. Es iſt mir kein einziger Fall bekannt, wo nicht pieſes
eiriige r zun Ausdruck kam. Dabei war ich überzeugt,

unſere Regierung nicht auf der Höhe W. S r
lichen Verehrung für Hollweg habeerſten Beſprechu bei Gründung des Kriegee r
Eindrug wen müſſen, daß Bethmann Hollweg n
Eutſaluß raben konnte, von ſeiner Macht als Kanzler den not
wendigen auch zu m Jn der Frage der ährungwurde der Gaul am Schwanze gezäumt; zuerſt wurde verteilt,
dann transportiert und dann erſt bei der Produktion nachgeſehen.
Die Engländer machten es umgekehrt, und zwar mit
beſtem Erfolg.

Der Winter 1916/17 e dann den großen Nährboden für alle
die Krankheiten ſeeliſcher Art in unſer Volk. Keine Macht der
Welt hätte dieſe Wucherung der keimenden Krankheiten verhindern
können. So kam der Streik im Frühjahr 1917 mir t über
raſ Es war nichts anberes als die Regftion der wir
Seele auf die ſchweren Entbehrungen des vorangegangenen Winters.

Nach dem l 1917 ba die WStaatsform dem i hhabt g. anwürde, wen verloren ge Jn die r r everfa e e jede Sarkee e engeſtellten önlichkeiten, auch an politit n den
r r Krieg iſt eine demokrati Welle, die über die

g. Es iſt ſinnlos, ihr entgegenzuſtemmen, ſondern esS nur darum ukde auf d er wel gu ſteuern.
n muß Stenermann und entſprechend geändert

v i n
klärte:

iesAm 80. Oktober traf ich in Spa ein, zum Nachfolger udendgrti
ernannt, ohne daß vorher gefragt worden war. Am 31. Ober iſt zum erſtenmal eine Diviſion Landwehr in e ge-
treten. Sie weigerte ſich, in Stellung zu gehen. Mich wunderte
das nicht, denn es waren Truppen aus dem ie ich vonvornherein für den Weſten nicht n r vielt und dann
war mirx klar, daß beim letzten niemand dabei ſeinwollte. Gleichzeitig war die. z liche Sa e mit den Drückebergern,

die aus dem Urlaub nicht mehr an die Front wollten. Um rück
ſichtslos gegen ſie vorzugehen, war ihre Zahl zu groß. Man hätte
nur das enteil erreicht.

Jch war nach dem Weſten gekommen mit dem Frr Vorſatz, dieStellung des Kaiſers zu petter Unmittelbar nach dem Beſuch des
h Drews habe ich mit den beiden Adjutanten des Kaiſers
r ſen und get ihnen ß die Stellung Seiner Mafeſtäthaltbar S Sache ſei zu weit gediehen. Da ich
hen gegen e Sibdantun g des Kaiſers die allergrößte Ab

e aus Gründen der r insbeſondereS i ehe habe ich den beiden vorgeſchlagen, daß
v die Front gehen ſollte, ne erleihung von Sileenen“ ken

rre infach an die Wer und in den Sqhiren:
deutſcher Soldaten und

ankommen laſſen, ob

e in den
aben, dorthin, wo e hunderttauſendeLfſigiere c Dort ſollte er es da



80. Oktober. S.A e e Drnt tm r
in

tertei c lantee rJetzt wollte r 3 hinter gegen
Kampf

Seht
des Rheins führen. kam am 9. November dibarriere desRevolution, und ſie machte neten So Shien ganse ehmiſe tereſſamden Staatsbankp unter Berg ſcharfw5 am 11. r den Waffenſt ſtant annehmen. en. Voruniterfuchurng e Loeb endete 3 der e h unkt h Was z e r r re6 m Freitag wird die Zeugenvernehmung mit der Ausſage des des Verſahrens; rrisri vriy der T n r uren

enoſſen Scheidemann abgeſchloſſen. wen s immer ngend des neid s niſten. Mit S. und Br
Verſuch ver Ghr- ſte ſein Vert eit, Thorn grigte Kraft m n

e r r irektorFrankfurt e als e e deren der das G
rteil unterzeichnete, renzenko 4 chemtfertigkeit Loeb des Vcineſts derdadigte. Der a Kinſerig ſign

t beiie die e i mit
Stellen

Ebert als Perſönlichkeit
Ueber dieſes Thema ſagte geſtern General Groener u. a.

folgendes ſehr Bemerkenswerte aus:

a Es kam nun der 8. Dezember. Wir hatten nur noch Reſte der
und

Hinſicht
ein Zuviel an Arm und10. Diviſion, etwa 1800 bis 2000 Mann. Am 28. Dezember, etwa rn dieſer war r für den Zeugen, Auf t wärum 9 Uhr abends, rief Ebert aus der Reichskanglei auf dem ge die en Verteidigung er nichts zu erwidern. r r S x n tut 1

heimen Draht bei uns, in Wilhelmshöhe, an: er fei von r der Landgerj Atsbirelter u uns 8.
r r in e en ſlung eAleanwaiteinem Arbeitszimmer eingeſchloſſen. Seine Televhonzentrale war darauf u Stadttheater. Am i Freitag 7 Uhr: „DieI m ahnten natürlich nichts von ge D hin. be lige Urteil n der Thee e e ernannt g. „Der a e

eimen raht Wir alarmierten nun Lequis und ließen
Ebert befreien. Darnach hatten wir ein ſehr begeichnendes Tele Der
phongeſpräch darüber. Die Truppen hatten nämlich die Matroſen
abmurkſen wollen. Ebert aber trat dazwiſchen und verhinderte Levi bittet um Aufklärung, wie ein Gericht mit zwei Juriſten
das. Er wolle kein Blutvergießen um ſeinetwillen. den Vorwurf, als Zeuge die Unwahrheit geſagt zu haben, erheben

und dabei zwei aktenmäßja feſtſtehende Tatfachen im Urteil falſchwiedergeben kann. Der Zeuge vermag eine Erklärung nicht zu
Die „Voſſ. Ztg.“ macht über die Ausſagen des Generals Groener geben; dieſe Stellen des Urteils ſeien für ihn damals nicht vonfolgenbe reſumierende Schlußbemerkung: beſonderer weſentlicher Bedeukrng geweſen. Zum Schluß der

Das Zeugnis dieſes Generals, der erklärt, zum Kampfe ent Donnerstagverhandlung teilt der Angeklagte Loeb mit, daß ihm
ſchloſſen geweſen zu ſein, zeigte deutlicher als alles andere, daß erzählt worden ſei, jenes Urteil habe ſich nur gegen ihn als So
die Revolution nur den Schlußſtrich zog, daß der Krieg verloren 3ialdemokraten gerichtet. Freitag Fortſetzung.
war und daß alles Weiterkämpfen damals nur Bolſchewismus,
Chapvs und Reichszerfall hätte herbeiführen müſſen und weit ge 3Neue Grenzzwiſchenfälle kum in Ekſtaſe.“ „Die Geſamtleiſtung hinterließ r unfährlicher Wer Wenn 11 vom e 1923 unter 777
gefeſtigten Verhältniſſen. Dam das rchen vom Dolchſtoß geheuren, faſzinierenden Eindruck.“ „DerTrotz Bolkerbundsintervention Leontjew eroberte das Publikum vom erſten Moment nerledigt.

Athen, 30. Oktober. (Eig. Drahtb.) kommen.“
In einem offiziellen Kommuniqué bedauert die griechiſche Re

enkſchrift egen, während deLoebs e Verfertigung der Denkſchrift erwähnt wird.
t ch nur darauf hinauszureden, daß er das Urteil
n

b Uhr (bei
7 3 ſondern mir unterzeichnet habe. Rechtsanwalt

r dige Eremit Sonntag abend 74
Preiſen: en emiten“,

al e Mirza“. Montag Uhr: „Tannhäuf ter
m Thalia Theater geht am Sonnbag abend n Uhr Fuldas

Luſtſpiel „Die Jugendfreunde“ in

Tanz Abend Saſcha Leont TönrgerSaſcha Leontjew, in Halle annt gewor durch rwg
reiche Mitwirkung bei der Aufführung der „Joſephslegende“,
im Rahmen der Sonderveranſtaltungen der Volksbühne am
12. Norember einen einmaligen Tanzabend r Dem
Tänger geht ein bedeutender Ruf voraus und der Abend iſt ein
künſtleriſches Ereignis für Halle. Die gleichmäßig i
Preſſe ſchreibt unter anderem: „Saſcha als
ein männliches Tanzgenie.“ „Saſcha Leontjew ſichals Tänzer vom höchſten Jang; feine Mazurka brachte das Publi

cm

Jn der Zeit von Anfang bisZunahme der FrerzeWſigrett
Mitte Oktober iſt die 3 er Hauptunterſtützungsem er p ng, daß der Rückmarſch ihrer Truppen aus dem bulgariſchen Verantwortlich für Politik Wirtſchaft und Feutlleton:der Erwerbsloſenfürſorge von 866 000 au W o iet in der vorgeſehenen Friſt nicht durchgeführt worden iſt. O. H. ulz für Lokales und Kommunalvolitik:um rund 12 Pr ent geWegen. Im einzelnen hat ſich die Zaſt Sie führt das auf un ngriffe der bulgariſchen ott lieb aſparek; für Gewerkſchaftliches und
der männlichen ungsempfänger von 244 000 auf Streitkräfte zurü Provinz: Alfred Wielepp; für den Srortteil: Felix272 000, die der die au r tützungsempf von Die bulgariſche egieruna behauptet demgegenüber, daß ihre Habicht: für den An Ligenteit T S
22 000 auf 25 000 er ie Zahl er 52 uſchlagsempfänger (unter- Tru pen von den Griechen angegriffen worden ſind. Die ſämtlich in Halle. Verlag: „Volksblattſtützungsrechtigten ehe rigen von Hauptunterſtützungsempfän gri i Streitkräfte ſollen den bulgariſchen Poſten 5 an der Druck: Halleſche wegen daten e. G. m. b. H.

22 iſt von 325 000 auf 868 000 geſtiegen. griechi Halle Hara 4244befchvſſen e

e
—v--=JZW S Se sprechen

Damen BeidcidunsDamen- Hüte T

r

c

27

m

t S JGarnierte Filzhüte 25 Untertaillen 49 Damen Jacketts gso Foules zin 8portfarben 5 mit Sticke rei Stdek 9 aus schweren Winterstoffen Stück reine Wolle, große Farbenauswabl Meter
Samt Fiüte Damen-Hlemden 98 Damen- Mäntel aus warmen Flauseb- geo Popelinesmit Band-Garnitur Stüek z mit Langette und Hohlsaum Stück 9 sgtoffen, moderne Verarbeitung Stdek reine Wolle, doppeltbreit, i. all. Farb. Metes

Filz-Hüte 35 Damen-Hemden Backfisch-Mäntel Aue pr. Flausob, z PopelinesHerrentorm Stuok 4 mit Hohblsaum und gestickt Stück mod. Farb., einreib. Fasson Stück reine Wolle, 100 em breit, mod. Farb. Meter
Kleidsame Frauenhüte 75 Damen-Hemden Damen- Mäntel aus haltb., farbigen 197 Serges woin Zylinderplüsch oder Samt Stüok 4 mit Achselseohluß und Stickerei Stück Tuchen mit Tressen-Garnitur Stück reine Wolle, doppeltbreit Meter

Flotte Plüsch-Hüte s50 Beinkleider Damen- Mäntel u moderoen, 19 Crépes 48omit Ziernadeil Stüek z mit Langette und Hohlsaum Stück moliert. Stoffen mit Pelzkragen Stück reine Wolle, doppeltbr. mod. Farbentöne Mtr,

Weiche Samt- Hüte grs Beinkleider Damen- Mäntel „us sehwer. Moulive, 19 Velour de laine o
mit Stepprand und Ziernadel Stdek mit Stickerei-Volant Stück Hott. Herren- Fass. m. sammetkrag. Stüok reine Wolle, 180 em breit Meter
Fesche Reiher-Hüte 750 Nachthemden r Damen- Mäntel „us Velour de Iaine zz Gabardines reine Wole, 190 em breit d
aus Plüsch oder Samt Stüeok gestiekt Stoel mit seitl. Garnitur,, sehr Kleidsam Stüek große Farbenauewabhl

Käüg

Hand Arbeiten hHarren-Artikot
Kinder Mützen

Sport-Wolle
in allen Farben

Strick- Wolle
in allen Farben h Pfund

dsch Bunte Oberhemden 2s Strick-MützenL nhe Paor 68, f. Loch u. Riohelion Stäek 15, u Tee Stuer 4 ar Knaben et 75,Damen fHandschuhe Küchen-Handtücher Weione terren-Kragen 27 Flausch-Muizen ttfarbig mit Druekknöpten Paar 75, vor gezeichnet Stück 85, etuer tüar Knaben Gedek
Damen-Handschuhe Taschentücher Sport-Serviteurs 75 Pompon-Mützenmit Halbfatter Paar 98, vorgezeiohnet Stdek 15, wer Stuok a tuür Knaben und Mädebea Seuek
Damen -Handschuhe s86 Käüchenspitzen Ecken- Kragen Samt-Pompon-Mützen 380Kkostümtarb r. vorgeseiehnet Meter 27, e Scdek zö, tär Knaben und Mädehen Stdekamen Glaoe- tiandschiihe so Kissen Stehumlege- Kragen oo Plüsch-Südwester zPaar z neueste Sameen Stück vo 1 Ringe armen Stäek

r-e hre e B. en e n unHerren-Handschuhe 25 Tischdecken Stutzen 95, Hinder Garnituren 2Halbfutter. Paar vorgeseiohbnet, aus Oroastoft 180160 Stüek in praktisehen Farben Paar MMdötee und Schall

sohwarz und grau



Abteilungen
treten untereinander in einen

de W hJede Abteilung soll zeigen, was sie bei größter Anstrengung zu leisten vermag in bezug auf Preiswährclighelt, Guncalüätäät unmnen
Aus ennl. Um die Abteilungsleiter anzuspornen, haben wir für die beste Lösung dieser Aufgabe Preise ausgesetzt.

Wir büttem ums ere C Kanm was chefe, Schiecäüsrichter za sef m.
Flder und Klelgergtoffe handschune Sränpfe Crclnen Teppiche Iclkotagen Wollaren Boumnwollweren
Damatzt e e n Damenhanäschube tarb., Trikot, 95 ktamine zirka 150 em re 95 3 Damen -Schlupfnosen ſerbieg 7 J 65 handtuchztotte Vuſerneg, ar P.

9 geraubter Innenseite Kuehbe und Stube Atr. 55 45

c

musterung mit 2 Druokknöpten Paar arierd AMer. 1,15(repe t chine n. 100 em breit J 90 Herreandscuhe Trikot, inven J 35 Halbstore: Etamine mit Einsata 95 49 Hewdentlapell b r 95
in zirka 50 Farben Mr. 7,90 geraubt, mit 1 Druekknopt, Paar h Stek. 8,85 2,75 woligemisoht dir Stok. moilige Ware 75 J g

eineüeidenant er et 520 Damer-Strümpte en u HadrarGarnturen ar 59) hdergarntmnen wen ren kwperdardent e 79,
sohw. u. apart. Farb., mm 9, 7,80 Ferse und Spitze voistörke, Paar J S sohbied. Farben Garvitur 8,75 95 Schall u. u zirke 80 em breit Atr. 98 85 J
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Wir bitten unsere sehenswerten Schaufenster- und Innen- Dekorationen zu beachten.

Revtaurant Cewontochatcdane Verein f. Raturheiltunde „Halle-Rord“

Hene a. S., Harz 42/44. Raturheilverein „Prießnitz“ in neueſten Muſtern bei
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Aue umd Saonulferets
Halle, den 30. Oktober 1085.

Anter der Flagge der Parteiloſigkeit
r r aux in Halle ein Blatt, die Halliſchen Nach
cichjen“. Es bedürfte eigentlich keines beſonderen Beweiſes,
daß Ueſes aufdringliche und mit allen Geſchäftsfineſſen arbeitende

lanzeigerpapier unter falſcher Flagge ſegelt, denn
un ſt dient es den Intereſſen des Kapitals und der kapitaliſti
ſchen Parteien. Die „Unvparteilichkeit“ der „Nachrichten“ doku
mentierte ſich erſt kürzlich in der Frage des Stodverbotes recht
eindrnglich. Ohne Bedenken gewährte die vor lauter Hindenburg
Begeiſterung beinahe überſchäumende Redaktion wohl den Lügen
laboruten der Stahlhelmpreſſeſtelle über die angeblich verübten
Untaten der Rotfrontler und Reichsbannerleute an Stahlhelmern
Aufnahme, ſorgte eilfertig für die Verbreitung der bekannten
Dueſterberg Depeſche an Schiele, unterſchlug aber ebenſo
bewußt die mehrfachen Richtigſtellungen, die der vom
Stahlhelm angepöbelte Innenminiſter durch den Amtlichen Preußi
ſchen Preſſedienſt verbreiten ließ. „Unparteiiſch“ iſt es jedenfalls
auch, wenn das Blatt wohl über jede Stahlhelm- oder Haken-
kreuzlerveranſtaltung berichtet, die Kundgebungen der republikani-
ſchen Organiſationen aber entweder ganz totſchweigt oder höchſtens
nur dann von ihnen kurz Notiz nimmt, wenn ſich dieſe vorher durch
einen annehmbaren Jnſeratenauftrag bei der Geſchäftsleitung be
merkbar gemacht haben. Die Maske der Unparteilichkeit tragen
die Halliſchen Nachrichten nur deshalb, um auf dieſe Weiſe recht
viele Leſer auch aus Arbeiter und Angeſtelltenkreiſen zu gewinnen,
die leider nicht nur gedankenloſe Spießer oder Leute ſind, die ſich
um die Politik, um den „Parteikrakeel“ nicht mehr kümmern
wollen. Unter den Beziehern gibt es viele, die ſich tatſächlich ein
bilden, daß ihr „parteiloſes Blatt auch wirklich ein „unpartei-
iſches Urteil abgibt. Ach, dieſe Ahnungsloſen, dieſe geiſtig
Armen, können einem wirklich leid tun!

Nach einer Aufſtellung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung gibt
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bei uns geſchehen iſt. Sie erleuchtet die letzten dunkelſten Winkel

Icinen- u. Baumwollwaren
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Beamte
Dienstag den 3. Rov., abends 8 Ahr, im „Wintergariten“:

Oeffentl. Beamtenverſammlung.
Reichstagsabg. Poſtinſpeitor Steinkopf (Berlin)

ſpricht über das Thema:

Der Dank der Regierungsparteien
an die Beamten.

Alle Reichs-, Staats- und Kommungalbeamten müffen an
dieſer Verſammlung teinehmen, um ſich Uber die Polnn

der Regierungsparieien zu orientieren.
Der Bechuten- Wervbegusſchus der SPD.

es in Deutſchland gegenwärtig 3152 Zeitungen, die ſich wie folgt
auf die verſchiedenen Parteirichtungen verteilen:

Nationalſozialiſtiſch. 114 (055 Prozent)National einſchl. Dentſchnational 393 (12,4
DeutſchVolksparteilich 452 L 6

utrum 945Demolratiſch 166 SSozialdemokratiſch 142 4565UrabhängigSozialdemokratiſch 2(0,06
Kommumiſtiſc h. 20 07Bayeriſch-Volksparteilich 596 (83,4
Zoöderaliſtiſch 4 (0,127 (022
irtſchaftlich 141 45Konfeſſion el. henAmtlich. 1868 6.6Parteilos und nicht angegeben 1635 (51/0 9

des geiſtig politiſchen Problems Deutſchlands. Nicht dieDeutſchnationalen an dex Spitze marſchieren, bleibt e

ſondern die T daß über die Hälfte aller unter deratſache Hä

v

Zeitungen
„parteilos“ ſegelt. Denn das heißt, aus dem Statiſtiſchen

ins Erfahrungsgemäße übertragen, daß die meiſten dieſer Blätter
reaktionär ſind, monarchiſtiſch, militariſtiſch, daß ſie nichts
anderes ſind als dürftig verkannte deutſchnationale Parteiblätter.
Deutſchnationale Jntereſſen, Parteiintereſſen alſo ſind es, die dort
wahrgenommen werden unter dem Deckmantel der Ueberparteilich
keit. 51 Prozent aller deutſchen Blätter fahren alſo unter falſcher
Flagge, ſpeiſen, unter dem Abzeichen der Neutralität, ParteiArſe
nale, populariſieren harmlos maskiert die Formeln und die Jdeo
logie einer Partei, die gerade jetzt wieder beweiſt, wie vaterlands
feindlich ſie in Wirklichkeit iſt.

4

Es wäre alles nicht ſo ſchlimm, wenn das Publikum rritiſcher 4
wäre. Aber der Deutſche lieſt meiſt nur ein Blatt und hat zu
dieſem keine Diſtanz. Er rebelliert zur Not, wenn er in einer
lokalen, im vertrauten Angelegenheit einen Jrrtum bemerkt, aber
die politiſche Darſtellung. die politiſche Jnformation nimmt er
als Gottesoffenbarung hin. Wenn die Zeitung im Titelkopf ſich
als „parteilos“ geriert, er nimmt es als bare Münze hin und freut
ſich, hoch, hoch über allem parteipolitiſchen Tumult zu ſtehen.
Natürlich iſt er „national“. Lieber Himmel, das hat doch nichts mit
Politik zu tun!

51 Prozent verkleben täglich das Gehirn ihrer Leſer. Wo ein
Auge, ſtutzig geworden, ſelbſt ſehen, ſelbſt prüfen will, da baut die
nächſte Nummer ſchon eine dicke, papierne Wand. Jn dieſen 51
Prozent quartiert das deutſche Mißgeſchick. 51 Prozent haben
Gareis, Landauer, Erzberger und Rathenau erſchlagen. Dieſe
51 Prozent haben zu allem militäriſchen Unverſtand gejauchzt und
die Vernunft mit Füßen getreten. Wenn es heute noch ein Deutſh
land gibt, die 51 Prozent ſind daran völlig unſchuldig.

Die Arbeiterſchaft kämpft gegen dieſe „parteiloſen“ Zeitungen

Dieſe Tabelle macht alles begreiflich, was in den letzten Jahren

Damen-fiemd
solange Vorrat Trägertorm mit Hohlsaum

am beſten dadurch, daß ſie für die ſozialiſtiſche Preſſe ein
tritt und dafür ſorgt, daß in alle Wohnungen des werktätigen
Volkes das „Volksblatt“ kommt.

Damen Wäsche
Dam.-hiemdhos. a. ein. Waeobe- 975
tueh. m. Stick. od. Klöppeigars. 5, 35 4,50

z.
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W
reine Wolle, w allen Farben 5,85
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III
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gute Qualität
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Herren-Normalhemden

Herren-Mormalhosen 4
2.40 2,1d

Herren-Normalhemden

Herren-Normolhosen

Farbige Oberhemden mit
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4*
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h 9
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Unsere
Abteilung

e Damen Konfektion gibt Ihnen ein umfassendes Bild neuester Herbst-Moden-Eingange. Sie finden
jeden Geschmack in jeder Preislage. Ein Besuch wird sich lohnen.
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Der Konſumverein als Brotſtelſe.
Zur Vertreterwahl am 1. Rovember.

In einem von Beleidigungen und Verdächti en der wahr
haften Genoſſenſchafter nur ſo ſitrohenden impfartikel des
„Klaſſenkampf“ enthüllen die örtlichen Parteiſtrategen der KPD.,
als was ſie den Allgemeinen HKonſumverein Halle
eigentlich betrachten: Nicht als eine Organiſation zur Srleichte
rung der Lebenslage der Schaffenden, ſondern ähnlich wie bei
der Krankenkaſſe als eine angenehme Brotſtelle für be
ſchäftigungslos gewordene oder kommuniſtiſche Maul
aufreißer. Zwar machen ſie den Vorwurf des Mißbrauchs der Ge
noſſenſchaft uns. Man entließ aber den langjährigen der SPD.
angehörigen Geſchäftsführer Schulze nur deshalb, um für einen
kommuniſtiſchen Parteigänger Platz zu machen; auch bei Ein
ſtellung von Lagerhaltern verfuhr man nicht nach der achlichen
Eignung, denn ſonſt konnten Leute wie der jetzt wegen des Ver
dachts des Gattenmordes im Gefängnis ſitzende etallarbeiter
Lehnert nicht eingeſtellt werden, de mit er die Warenabgabeſtelle
zu einem kommuniſtiſchen Agitationsbureau machen kann. Jſt es
nicht eine unerhörte Anmaßung, wenn ausgerechnet Leute, die ihre
Mehrheit rückſichtslos für parteiegoiſtiſche und perſönliche Zwecke
zusnutzen, anderen den Vorwurf der Brotſtellenpolitik machen

Aber man braucht ſich ja nur die Spitzenkandidaten der
kommuniſtiſchen Parteiliſte anzuſehen, dann iſt man aufgeklärt
über die Ziele t Genoſſenſchaftsarbeit. Eine Liſte,
an deren Spitze die Namen Kilian, Bowitzki und Kuttzſch
bauch prangen, iſt ja wohl Garantie dafür, daß alle Kräfte in
den Dienſt des Aufbaues der Genoſſenſchaft geſtellt werden. Wie
die Dinge liegen, hat der auf Koſten der halliſchen Arbeiter im
Seebade neugekräftige Kilian wohl allen Grund, ſich nach einer
einträglichen Brotſtelle umzutun. Die glaubt er am ſicherſten in
der Konſumvereinsbewegung zu ergattern.

Die Konſumvereine ſind aber keine Proviantämter für kommu-
niſtiſche Putſchorganiſationen, ſondern eine Verbraucherorganiſa-
tion, die ohne Rückſicht auf die politiſche Einſtellung des einzelnen
Mitgliedes zunächſt nur den einen Zweck verfolgt, preisregulierend
zu wirken, ſolange die Preisdiktatur des Kapitals nicht beſeitigt
werden kann. Wer dem Konſumverein jetzt andere Aufgaben zu-
weiſt, wer bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit mit
den alten, abgebrauchten Schlagworten umherwirft, der begeht ein
ſchweres Verbrechen an der Geſamtheit der Arbeiterſchaft. Wenn
das Jntereſſe al ler Verbraucher für die genoſſenſchaftliche Jdee
erweckt und wachgehalten werden ſoll, dann muß politiſche
Neutralität erſter Grundſatz ſein. Aber gerade darüber ſetzen
ſich die Wahlmacher der Liſte KuhſchbauchKilian, das „Polbureau“
der halliſchen KP., hinweg. Man verhöhnt in dem „Klaſſenkampf“
Artikel die „SPD.Genoſſenſchaftsbonzen“ (Man fieht, die neuen
Befehle zum Anſtändigſein ſind in Halle noch nicht durchgedrungen)
wegen ihrer „unbedingten Neutralität in den Genoſſenſchaften“
noch obendrein. Sachliches Zuſammenarbeiten mit politiſch Anders-
denkenden iſt den ihre ganze Wiſſenſchaft von Moskau beziehenden
Nurparteimenſchen ein Greuel; für ſie ſind die Sozialdemokraten
höchſtens gut genug, den weiteren Niedergang der Genoſſenſchaft
zu verhindern. Wo bliebe wohl der einſt ſo ſtolze Konſumverein
Halle ohne die alten erprobten Mitglieder, die nicht kommuniſtiſch
abgeſtepelt ſind? Oder bildet man ſich in der Lerchenfeldſtraße
ein, daß Leute wie Kutzſchbauch, der mit ſeinem Handel dem Verein
Konkurrenz bereitet, oder Bowitzki und Lehnerk, die mit ihren
ewigen Agitationsphraſen die Frauen aus der Verkaufsſtelle förm-
lich hingusprügeln, den Verein leiſtungsfähig machen werden?

Wenn die kommuniſtiſchen Parteifunktionäre es ſich als ein be
ſonders Hohes Verdienſt anrechnen, daß es ihnen gelungen ſei, die
Schädigungen des Käuferſtreiks zu überwinden, dann haben wir
eine andere Meinung darüber. Hätten ſie dem Verein einige
tauſend neue Mitglieder zugeführt, dann ließe ſich das noch hören,
aber damit iſt's eben nichts. Jm Gegenteil: der Geſchäftsbericht
meldet eine Abnahme der Mitgliederzahl. Wenn eben
jeder einzige Entſchluß von parteipolitiſchen Erwägungen getragen
iſt, dann ſoll man ſich nicht wundern, daß die Ergebniſſe des letzten
Geſchäftsjahres durchaus unbefriedigende ſind. Als größtes Unter
nehmen Halles müßte der Konſumverein ganz anders daſtehen,
mit einem viel imponierenderen Abſchluß aufwarten können.

Die Genoſſenſchaft iſt die Organiſation aller Verbraucher. Wenn
man dieſen Grundſatz vertritt, muß man allen Mitgliedern gleiche
Rechte zuerkennen. Verſtößt man gegen dieſen Grundſatz, ſo wird
ein großer Teil der Mitglieder verärgert beiſeite ſtehen und der
Kreis der Mitarbeiter wird ſich bis auf eine geringe Zahl nur auf
die beſonders Begünſtigten erſtrecken. So iſt der Grund zu finden,
warum unſer Verein nicht das leiſtete, was von ihm erwartet
werden mußte. Wenn auch unſer Verein mit zur Herabſetzung
des Brotpreiſes beigetragen hat, ſo genügt dies nicht allein. Bei
der jetzt allgemein geforderten Preisſenkung hätte unſer Verein
anders wirken müſſen, als er es getan hat. Hier konnte die kom-
muniſtiſche Leitung Zeugnis von ihrem Können ablegen. Leider
verſagte ſie vollkommen.

Genoſſenſchafter! An Euch liegt es, Aenderung zu
ſchaffen, den Verein ſeinen hohen ideellen Aufgaben zuzuführen.
Wählt am 1. November als Vertreter nicht Perſonen, die aus dem
Lager der kommuniſtiſchen Selbſtzerfleiſchung ſtammen, ſondern
Mitglieder, die Euch Gewähr für ſachliche Arbeit, für ſtrengſte
Reutralztät geben, die auf ihrem Poſten als Genoſſenſchafter
nicht Parteiarbeit, ſondern Genoſſenſchafts
arbeit leiſten.

Ernſt ſind die Zeiten; nicht Zerſplitterung, ſondern
nur Einheit führt zum Ziel. Verbraucher, laßt Euch durch
nichts die geſchloſſene Front zerſtören; wählt die Liſte, die Euch
für Einheit allein Gewähr gibt, das iſt die neutrale

Liſte Genoſſenſchaftlicher Aufbau
Deininger. Benkert. Göbel.

Organen: Provinziallandtag, Provinzialausſchuß, Landeshaupt-

Die „gefenkten“ Preiſe

le viel Geſchrei anleerenunter der Not ächzenden Maſſen der Verbraucher merken das immer
empfindlicher. n wird unſre Behauptung auch amtlich dige
du e ufte ungern des Statiſtiſchen Amtes e e,die ſeſtſtellen, daß die VebenshaltungskoſtenJndexziffern auch in der
vergangenen Woche underändert geblieben Deutlicher kann
der Schwindel vom Preisabbau wohl nicht bewieſen werden.

Jungſozlialiſtengruppe.
„Die Staatsverwaltung und ihre Grober die Sogialatte laut e h rdemokratie lautete das a amtober. e Kafparek zeigte in intereſſanter Weiſe, wie

weder die Revolution von 1848 noch die von 1918 mit dem Polizei
ſtaat, der alten h ä gebrochen haben. In derfranzöſiſchen Revolution habe man dagegen zuerſt die Verwaltung
und Juſtig von Grund aus umgeſtaltet. Trotz der zahlreichen
Hemmungen iſt es der Sozialdemokratie auch jetzt ſchon gelungen,
viele Ma in Staat und Gemeinde zu erobern. De
Verwaltung Preußens, die auch für das Reich von entſcheiden
Bedeutung iſt, zerfällt in die Selbſtverwaltung und die Staatsver-

Morgemn, Fonnabend:

Weltspartag!

waltung. Spitze der Selbſtverwaltung iſt die Provinz mit ihren

mann. Dann folgt der Landkreis mit Kreistag, Kreisausſchuß
und Landrat, dann einmal die kreisfreie Stadt mit Stadtverord
netenverſammlung, Magiſtrat, Oberbürgermeiſter bzw. rger
meiſter und andererſeits die nichtkreisfreie Stadt und die Land
gemeinde mit Gemeindevertretung, Gemeindevorſtand und
meindevorſteher. Daneben beſteht als Ueberbleibſel der feudalen
Zeit der Gutsbezirk, wo der en Gemeindevertr4Gemeindevorſtand uſw. alles in eigener Perſon iſt. Die Vefe
gung dieſes Zuſtandes iſt einer der wichtigſten
Landgemeindeordnung. Die atener waltung uglei auch
Polizeiverwaltung, beginnt beim Staatsminiſterium, v
Oberpräſident, Regierungspräſident, Landrat im Landkreis un
Oberbürgermeiſter bzw. Polizeipräſident in der re ereien l

erwal Hund endlich Amtsvorſteher als unterſte Polizeibehörde.
tungsſtreitigkeiten werden vom Kreisausſchuß, Bezirksausſchuß
(Regierungspräſident, zwei Staatsbeamte und zwei vom Provin
zigalausſchuß gewählte Laienmitglieder) und Oberverwaltungs-
gericht geregelt. Der Redner ſchloß ſeine mit großem Jntereſſaufgenommenen J mit der Hoffnung, daß es auch u
den bevorſtehenden Wahlen gelingen werde, die Verwaltung durch
eine z2letgriſhe Mehrheit I in unſere Hand zu bekomm
Eine kürze' Nusfprache ſchloß ſich an. Der nächſte Gruppenabend
behandelt das Thema: „Nelſonbund und JFungſozialiſten.“ Refe-
rent: Genoſſe Pätzol d. Erſcheinen aller Genoſſen iſt unbedingt

etforderkich. Et.Die Gefahren der Straße.
Täglich hören und leſen wir von Unglücksfällen auf der Straße,

machen die Fahrzeugführer für das Unglück verantwortlich oder
ſuchen die Urſache des Unfalls in dem Verfagen des Fahrzeuges
ſelbſt. Daß aber auch der Verunglückte ſehr oft ſelbſt an ſeinem
Unfall mit ſchuldig iſt, daß er durch zu große Sorgloſigkeit,
durch ſeine Sekundenjagd das Unglüick kann und will
der Straßenpaſſant nicht zugeben. Und doch läßt ſich ſtatiſtiſch
beweiſen, daß vier Fünftel aller Unglücksfälle weder auf Ver
ſchulden der Fahrzeugführer noch auf Verſagen der Bremſen zurück
zuführen ſind, ſondern ihre Urſache in dem Leichtſinn und den
falſchen Gewohnheiten der Verunglückten haben. Gine
Verminderung der Unfälle läßt ſich demnach durch verkehrs-
erzieheriſche Methoden erreichen. Aufklärung über die
Gefahr der Straße, über die ährlichkeit des Leichtſinns gegen
über den Verkehrsmitteln, macht ſich im Zeitalter zunehmenden
Auto und Straßenverkehrs dringend notwendig. Den Anfang
dieſer erzieheriſchen Arbeit will die kürzlich auch in Halle ge
gründete „Deutſche Verkehrswacht“ mit einem Lichtbildervortrag
„Für Deine Sicherheit“ der am Sonntag, dem 1. No-
vember, vormittags 11 Uhr, im CT.-Lichtſpieltheater am Riebeck
platz ſtattfindet. Alle einſichtigen Einwohner von Halle, ins
beſondere die Angehörigen des Verkehrsgewerbes, ſind zu dieſem
aufklärenden Vortrag eingeladen.

4

Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern abend an der Ecke Geiſt
ſtraße Hermannſtraße zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einem Motorradfahrer. Das Motorrad wurde beſchädigt, Per
ſonen nicht verletzt.

e Eine neue Tat der Volksfürſorge. Die Gewerkſchaftlich
Genoſſenſchaftliche Verſicherungsaktiengeſellſchaft Volksfürſorge in

rg kündet eine ſehr beachtliche neue Leiſtung für ihre Ver
rten an. Mit Genehmigung des Reichsaufſichtsamts wird die

lksfürſ ihren Verſicherten, ſofern für ſie eine monatliche
Prämie in der Volksverſicherung von mindeſtens 2 Mk. entrichtet
wird, ab 1. November 1925 eine Gratis-Unfallverſiche-
rung“ auf den Todesfall in gleicher Höhe gewähren, ſo
daß o ahlung irgendeiner Zuſatzprämie beim Tode infolge
eines Unfalls ſtets die doppelte Verſicherungsſumme
zur Auszahlung gelangt. Bei der Le i wird eine
Mindeſtprämie zur Vorausſetzung für die derleiſtung der

o n annäre r Err ng neuer Erfolge dienen. dudritevr ter lft den Arb Heut pergro S des W er d t W s eneiner We es ſer ſür die Sozialrentner Halles, en von

nvalldenhil r u äte der ft ſtatt.it ngerchor Halle und da e ſche Mandolinen
haben ſich bereit erklärt. das er Kunſt denen zu

bieten, die erſcheinen werden. Da der Eintrittepreis nur 50 Pfa.
beträgt, dürfte es der halliſchen Arbeiterſchaft ein leichtes ſein, ihre
E 7f flicht den Arbeiſsveteranen, deren Witwen und Waiſen, zu

e en.BVerlegung von Staatskaſſen. Die ſtaatliche Kreiskaſſe J und
die Kreiskaſſe II und Forſtkaſſe, bisher Friedrichſtraße 51, werden
Anfang November vereinigt unter der r „StaatlicheKreis und Forſtkaſſe Halle“. Gleichzeitig wird die Kaſſe vclegt
nach Reilſtraße 128 (ehemalige Kaſerne), Haupteingang, 1. Stocdk.
Die Zahlungen an Beamte, Ruhegehaltsempfänger und Hinter
bliebene für den Monat November erfolgen am 81. Oktober.

Das neue Fünfmarkſtück. Die Reichsbank hat ſoeben das neue
r der Jahrtauſendfeier der Rheinlande ausgegeben. Das

l[dſtück hat dieſelbe Größe und dasſelbe Gewicht der Friedens
fünfmarkſtücke und zeigt die gleiche Prägung wie die Rheinlandstale

Kein Waffer auf Weintrauben trinken. Eine Schülerin hatte
Weintrauben gegeſſen und Waſſer darauf getrunken. Nach vier
tägigem Krankeniager trat der Tod ein. kann nicht genug ge
warnt werden, nach dem Obſteſſen Waſſer zu trinken.

Ausfe von Be Jn einem neuen Runderlaß des
din ters werden die Regierungspräſidenten ermächtigt, für die

dieſe neu

zu

rwiltlung von Verbrechern künftig ſelbſtändig Belohnungen bis zur
öhe von 1000 Mk. auszufſetzen. 2 s hnung s

ſich einWenn Kinder ſpielen. nachmittag ſetzte
Perſonenkraf welcher auf der W Steinſtraße ſtand,
dadurch, daß ſpielende Kinder die Handbremſe gelöſt hatten, führer
los mit abgeſtelltem Motor quer über die Straße in Bewegung
und zertrümmerte die Schaufenſterſcheibe eines Gemülſegeſchäfts.

Ein ſüßer Brand in den Morgenſtunden wirrde die
Feuerwehr nach der Großen traße gerufen, wo in der Honig
kuchenfabrik von David durch Neberheigen des Trockenraumes einige
Kiſten Honigkuchen verſengt wurden. e F
glimmenden Brand und konnte nach dreivie igkei

nux, geringerwieder abrücken. Es iſt

Könnern. Genoſſenſchaftsverſammlun
des Konftag hielt die 7 eegend eine a

e
un

konnte ſich der immer nörgelnde
n, um gegen die ſogialen na

verl daß der Verein St für die „Rote
eun

ungen
end zurecht.

der rteifreund Peters, Bet Man ſtaunte, daß Bethge

en daun Werte net Sum gUeber das Thema „Die Frau und die ſprach die
t des KonſumvereinsIn voragliser Weiſe

e erel en en. em ſie etungen der Großeinkaufsgeſellſchaft einer näheren
unterzogen hatte, ermahnte ſie die Mitglieder an dem Ausbdau
ihrer eigenen Inſtitutionen mit zu arbeiten. Der Vortrag wurde
mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Nun liegt es an den lie
dern ſelbſt, den Verein auch in Könnern wo ey
ſein müßte und neue Mitglieder ihm zuführen.

Fahrläſſtge Brandſtiftung.
Die traurigen Verhältniſſe der Landarbeiter

mal aus einer Verhandlung vor dem Amtsgericht.
erhellten wiedes

war

ereet neeier ein tdem Gut r Reuſner in Wansleben igt Er hat
dort freie und Beköſtigung und bekommt dazu
lich acht Mark, wovon ihm fünf für Alimente abgezogen werden.
Wie ſelbſt der Oberlandjäger als Zeuge bekundete, iſt er ein armer
Kerl, der ſich nicht mal am Sonntag ein Glas Bier gönnen kann.
Am 16. Juli dieſes Jahres war er damit beſchäftigt. mit der
Mähmaſchine einen Gerſtenſchlag herunterzuhauen. Nach dem
Veſper zündete er ſich ſein Pfeifchen an und kletterte wieder auf
die Maſchine. Das Streichholz hatte er achtlos fortgeworfen, und
dadurch entſtand ein Brand, dem zwei Morgen Gerſte auf dem
alm zum Opfer fielen. Die Tatſachen er vor Gericht g,
hrte aber zu ſeiner Entſchuldigung an, ſein Chef auch auf

dem Felde geraucht hätte Der Richter ſah den Fall ſehr milde
an. Da eine Geldſtrafe den Angeklagten gar zu ſehr belaſfon
würde, verurteilte er ihn zu drei Tagen Gefängnis, für die drai
jährige Strafausſetzung bewilligt wurde.

„Kein Hund möchte ſo länger leben!“
Daß die Hundeſperre zugleich ein Badeverbot für Hunde ſein

oll, nahm anſcheinend ein Polizeiwachtmeiſter an, als er den
Lageriſten Philipp Fr. wegen Uebertretung des Viehſeuchengeſetzes

e. Am 25. A dieſes Jahres löſte der Lageriſt ſeinen
chäferhund von der Leine, um ihn an der Saalſchloßbrauerei in

die Saale zu ſchicken. Der Poliziſt behauptet, der Beſitzer hätte
dem Tiere den Maulkorb abgenommen, dieſer leugnet das. Do
wegen erhielt der Lageriſt einen Strafbefehl über 10 Mark, gegen
den er Einſpruch erhob. Die Strafe lautete auf 8 Mark und
Tragung der Koſten. Sollte der Polizeiwachtmeiſter nicht wiſſſm,
daß man gerade durch ein kühles Bad an heißen Tagen am beſken

Volksfürſorge nicht gefordert. Sowohl in der Volks als auch in der Tollwut bei Hunden entgegenwirkt?

Herren Stiefel
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Wahlausweis Mitglicdsbuch.

der landwirtſchaftliche Arbeiter Albert H. wegen hre ſiger

S ä z3gs



a

ben, n müſſe ſchreienreien, ndie en, n mt eine ſtereo

a e d
ten der Landwi

Reich zu erha t Peſtritten wer daß es m

Le nagen, ohne zu ſeiden.

nn ſee rderungen erhö

agen die Land be

„Wirtſ
e Wirtſchaft

anderen er, dem

t dt a len S

Ein bekannter Fubrec der Landwirtſ m mal di l die e

c eimal ſagen f
es g h An es uch auf der vertr
n e e n die

r aß d es Krhe i et n
g, ie rige Ernted echte

ug a nur darauf an, eine St
e notwen weiſen v

t, als
ernä druaäwirerſe
n t 3 e ben Wm re e e zum Teil noch i

beſten wird das Ferne er dwirte über ihre Notlage
wieder einmal durch einen Bericht gloſſiert, der in Nummer 2142

der „Oberbarnimer Nachrichten über die am 12. Oktober 1025 in

z ſtattgefundene rn r des ndesberbarnim edruckt wird. Es heißt in dem Bericht:
„Die Wahlkoſten (gemeint ſind die Unkoſten für die Kreis

tags und Provinziallandtagswahlen R.) müßten aufebracht werden, und habe ſich der Grundbeſitz 1

F v Mor in die e J en. a rbetra es nieder e en ug derderen vor, t i jeor an die Aus
e beſchloß die echt ſr d t e desFerſen zu folgen, und beantragte ie Jean äßrung-

ſofort mit der Einziehung dieſer 5 Pfennig je Jibenen zu be

es

ginnen.“

Dieſer Beſ hrt ſo ei als feſtſteht, dadie Landwirte Kreiſes Sberbarn f237 ger denan die n en mit dem Bemerken ablehnten, es

gehe der r ſchlecht, und ſie könne nur noch mitter Mühe d bisheri weiterzahlen. Man ſieht
er wieder, e e und Unwahrheit zwei nnd, zu denen vie and e 7 e beſonders ausgeprägte A

eit zeigen.
uf etwas anderes ſoll aber hier ebenfalls noch hingewieſen wer

den. Herr v. Bihmow ſt ſagt auf der Fendhendtg eng in
e u. a. die Kriſe der Landwirtſchaft nütze ercher nicht, da die zwiſchen Erzeuger- und

aucherpreifen unerträglich hoch und unverſtändlich ſeien.
er ſei zunächſt darauf hingewieſen, daß die Zwiſchenhändler bei

Verteidi Prra der eck ähä u T den Erzeugern, t e denwirten die ommen abex, darzu, u e en m eſtgeſtellt wer dieer der wel die im Reichstag von der Sogaihem ratie
magſten Vorſchläge, den werfluſſigen Zwiſchenhandel auszu
chalten und den Gewinn desſelben den Erzeugern und Ver-
auchern n laſſen, ſtets abgelehnt haben. Auch hier

ſpielen parteipolitiſche Erwägungen eine Rolle. Die deutſchnatio
len Führer d Landwirte brauchen Wählerſtimmen, und die

n ſie im r dem ſie nicht weh tun wollen, um es
mit ihm ra r in den Wind ſchlägt, nur2 r ienen, w. kein Recht zu klagen,

a ſo Kor en, es beren n e e er, die im
man kennt e

e zu I nd wenn er trotz ihrer Zngergen
We h Sarkae der Deutſchnationalen Partei füllen hel-

ihnen das deutſche Volk bei den nächſten Wahlen hoffent-
zu erkennen geben, daß es nichts mit ihnen zu tun haben

Not

g8

Locarno und Provinziallandtagswahl.
Als der Termin der Provinzial und Kreistagswahlen bekannt

wurde, trat der Landbund an die r umden S entwerfen. Gilt es ihm doch, in allen rtagen, vor ollem Wer im Provinziallandtag eine feſte Mehr
eit ar die regktionären Parteien, die dem Sande
und die Steigbügel halten, zu ſchaffen. Die Bildung eines

Bürgerblocks e auf einer n wurde deshalbin allen drei R rken, wie auch in allen Landkreiſender Provinz Sach i t trieben. Jn einzelnen Kreiſen iſt es,
wenn auch e bereits zur Bildung ſolcherBlockliſten gekommen, wen o u Magdeburgwährend in den e en erſeburg und Erfurt die
m v rer nocharg at aber der Topf wieder ein Loche Deutſchen Volksparteiler Regierungsbegirk

find verſchnupft wegen des Verhaltens der Deutſch

nationalen in der Locarno-Frage; ſie haben deshalb dem Landes-verband der Deutſchnationalen Partei in Magdeburg mitgeteilt,
daß ſie unter dieſen Umſtänden aus dem Block zur Bildung einer
gemeinſchaftlichen Liſte für die Provinzial und Kreistagswahlen
reden ei den. Jnfolgedeſſen müſſen jetzt neue Liſten aufgeſtellt Wo
werden

Ob es noch gelingen wird, den zerſchlagenen Topf wieder zuſammenzuflicken, wiſſen wir nicht. Auf jeden Fall wird die So-
zialdemokratiſche Partei alle Kräfte anſpannen, um den Wahl-
ausgang für ſich zu einem großen Erfolge zu geſtalten. Ob
Bürgerblock oder nicht, von den bürgerlichen Vertretern hat das
werktätige Volk auch im Provinziallandtage und in den Kreistagen
nichts zu erwarten. Deshalb müſſen die Lauen und Jndifferenten
aufgerüttelt werden. Jede Wählerſtimme muß für die ſozialdemo-
kratiſchen Liſten gewonnen werden

Wahlbeſtimmungen.
Zu den Provingziallandtags- und Kreistagswahlen.

292 die Wahlen zu den Provinziallandtagen und Kreistagen am
November hat der preußiſche Miniſter des Jnnern in einemNungerta u. a. beſtimmt, bei der Numerierung der

Wahlvorſchläge für die Kreistagswahlen die Wahlvorſchläge der
Parteien und Vereinigungen, die auch für die Provinziallandtags-
v e mit denſelben Parteikennworten aufgeſtellten, dieſe ufenb e Nummer erhalten. Stellt eine Partei für
e Wahlen zum Provingiallandtag für ſämtliche oder mehrere

Wo lbezirke der Provinz gleichlautende Wahlvor-h läge auf, ſo brauchen die r des et
r nur in einem St mit einer entſprechendenüber i er S ugeben. Für bers ne 40 der

hlordnung beizubringenden Be einigungen überzur Aufnahme in den Wahlvorſchlag, Vollendung u 5 Lebens

jahres, Wohnſitzeinmalige e.
Peter Wählerliſten brauchen nur an t
ar c re Wehrserſchigt S her e Zetlrunge en a

ngel der Wahlvorſchläge u er Vebeſ eigen ſind, wird der vierzehnte Tag vor dem Wahr hltag vent

Die für die einzelnen Abſtimmungsbezirke auf
t 1 e e

Vitterfeld. Exploſionsunglüg. ch die Exploſion eirKeſſels in der Werkſtatt der Fixma S Antonienſtt. 21, wur e
am Diendta gabend die beiden Arbeiter Richter und Hohmann

S

mmung

Eintragung in die Wählerliſte uſw. genügt die ſich der

r e de derins hieſige

e im Sachſenkonflikt kritiſierte und ſich mitBauer beſchäftigte. Er wünſchte, daß die Partei bald wehes
s war ſifse Zentrum der internationalen Arbeiterbewin werde. Die von der Partei veranſtaltete und von den Jeir eip

s Kinderfreunden n Abendfeier hat einen ſehr guten
nklang gefunden, und ſoll auch für unſeren Ort eine Kinderruppe n eben gerufen 32 Dem Vorſtand wurden die vor

ereitenden er überwieſen. Nachdem der Vorſitzende, Genoſſe Ko davon Sir daß wiederum einigeNeuaufna 8 rtätigt und die Genoſſen aufgefordert wurden,

weiterhin recht aktiv für die Part
beſuchte Verſammlung ihr Ende.

Ortsvereinsvorſtände! Erflillt Eure Pflicht
Die Werbearbeit für die Partei wird bereits in vielen Orten

mit gutem Erfolg durchgeführt. Ueberall dort, wo die Orts-
vereinsvorſtände die Agitation gut vorbereiteten, iſt ein
erfreulicher Zuwachs an Mitgliedern undh heeie zu verzeichnen.Für alle Ortsvereinsvorſtände muß das ein Anſporn
ſein, mit Fleiß und Energie an die Arbeit zu gehen und

unabläffig für die Partei zu werben.
Bezirksvorſtansb Her GPD.

Delitzſch. Daß die öffentliche Verſammlung der

Partei zu arbeiten, fand die gut

nicht behaupten. Für Belitzſcher Verhältniſſe war er aber immer
leidlich. Genoſſe Zachert (Berlin) entledigte ſich ſeiner

lufgabe in anſprechender und ſachlicher Weiſe. Jm letzten Teile
ins er auf die Beamtenfrage noch näher ein. Jm Anſchluß anein ſeferat ſprach Genoſſe Schwahn noch über den Reichsſchul

h etzentwurf und ſeine Gefahren für die Arbeiterklaſſe. Jn der
uſfion ergriff für die KPD. unſer Freund Baumgürtel, derkaum wieder zu erkennen iſt, das Wort. Ausführungen von

ſolcher Mäßi und S er Sachlichkeit waren wir früher von
ihm r gewöhnt. eſtändnis, daß ſeine Partei Fehlerh e, Le h ſonſt nie über die Lippen gekommen.
r ein Vertreter der Nationalſozialiſten meldete ſich zu Wort.

en wir nicht davon, es war t ich ſchön. Jm Schlußwortn Genoſſe Zachert vor allem dem KPD.- Redner entgegen.
Drotzdem er ihm nichts ſchenkte, verhielten ſich die Kommuniſten
ganz und ſteckten alles ein.

Gräfenhainichen. Achtung, Sozialrentner! Am Mon-
tag, dem 2. November, abends 8 Uhr, findet im „Schützenhaus“
eine öffentliche Verſammlung aller Jnvaliden, Witwen- und Un
fallrentner, aller Erwerbsbeſchränkten und Erwerbsunfähigen ſtatt.
Einberufer iſt der Zentralverband der Arbeitsinvaliden, der allen
Sogialrentnern über das ſo wichtige Thema Die Neugeſtaltung
der Sozialpolitik“ einen Vortrag halten wird. Der Referent wird
koſtenfrei Auskunft erteilen über alle ſoßiak politiſchen Fragen. Die
geſamte Arbeiterſchaft iſt eingeladen.

Gräfenhainichen. Volksbildungsgemeinſchaft. Am
Sonnabend, dem 31. Oktober, abends 8 Uhr, findet der erſte Vor
tragsabend der Volksbildungsgemeinſchaft, welche vom Gewerk
ſchaftskartell ins Leben gerufen wurde, im „Goldenen Adler“ ſtatt.
Der erſte Teil dieſes Abends ſoll Unterhaltungen durch Mitwirkung
der Arbeitervereine bieten. Den zweiten Teil wird Herr Rektor
V erer (Pieſteritz) mit einem Vortrag über das
Fige e und Schule“ ausfüllen. Ein Beſuch dieſer Vortragsabendeiſt Pflicht eines jeden Klaſſengenoſſen.

Gräfenhainichen. Vom Auto angefahren und töd-
lich verletzt wurde die geiſtig ſchwache ledige Wilhelmine
b von hier. Die Schuld an dieſem Unglücksfall iſt noch nicht

a

Torgau. Den Auftakt zur Wahl bildete die am Dienstag
abend ſtattgefundene öffentliche Verſammlung unſerer Partei. Jm
gut beſetzten Rathausſaale referierte der Genoſſe Branden-
bur r z deburg) über „Schwarzweißrote Regierungspolitik.

leibt die Rettung?“ Treffend wies er auf die verlogenen
Wahl und Regierungsmanöver der bürgerlichen Parteien hin und
ſchilderte in gutem Zuſammenhang die notwendigen Schritte zurebung unſerer Wirtſchaft und unſeres Volkes Gleichzeitig zeigte

er, welchen Weg das deutſche Proletariat zu gehen habe, wenn eseine Aenderung und eine Beſſerung der Verhältniſſe politiſcher
und wirtſchaftlicher Art wolle. Jn der Diskuſſion ſprach derneue Bezirksgewerkſchaftsſekretär der KPD. Sach s. Jhm
kein anderes Thema geläufig zu ſein als: Sozialdemokratie, Ver
rat, Einheit. Er verſtand es ſo gut. ſich zu blamieren daß es
dem Referenten im Schlußwort ein leichtes war, ihn abzufertigen.
Ein anderer Kapediſt ging ſogar ſoweit, zu behaupten, die
KPD. mit Recht hemmend an der Verwirklichung der n en
ſczaliſtiſchen Entwicklung arbeite. Nun wiſſen die Arbeiter wenig-
ſtens, welcher Art dieſe Arbeitervertreter von Moskau ſind. Jn
glänzender Manier fertigte Genoſſe Brandenburg auch dieſen
Demagogen ab und forderte die notwendige Sammlung in der
SPD. und in den Gewerkſchaften.
Torgau. Der dritte Tag des Schwurgerichts warauegefunt mit der Verhandlu gegen den Arbeiter Alfred

Schulze aus Mückenberg. Er ſtand wegen verſuchten Totſchlags
unter Anklage. Gelegentlich eines Einbruchsdiebſtahls der mit
m drei Komplicen in der Nacht zum 2. November 1028 in die

ndmühle zu Krauſchütz ausgeführt wurde, ſchoß er auf einen
der die Diebe überraſcht hatte. Der Schuß traf gkücklicher

weiſe nicht. Das Gericht faßte die Sache ziemlich milde auf, nahm
nur Nötigung an und verurteilte den Angeklagten deshalb und

m Waffenbeſitzes zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthausrkennung der Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren.

d Selbſtmord. Jm benachbarten Zeiſcha erſchoß
29 Jahre alte Ortslehrer Gr. Man nimmt an, daß die Tat

geſchah er r vor unliebſamen Enthüllungen einer
S und Darle

h g am
n ordneter Genoſſe Friesgefordert, für einen guten Be

Partei einen überwältigenden Der aufzuweiſen hatte, läßt ſich

erfe burg uerſeert.
Merſeburg, den 80. Oktober 1006

Einladung zur Konferenz.

Am Sonntag, b ittags findetr n Varger arten V a rm r vorm t uhr. w
t v den Se Konferenz der Geomeindedertreter, Am Gemeinve-eisat auf d dex Die vorſteder und Parteifunktionirecarno ein und g lich noch e Diſtrikte Dürrenberg und Röſſen ſtatt. n Frage kommee parteti, die T. die un zum alle St we adebach Ken a ie gegebe S Vorliegen ein t. le und J bezw. derequenzen Juruaſche und die Sozia erſu in obigen Se uvien r e d de gazga en, (und rſrte ſoweit ſie gewillter e wieder z recht pünktlich zu erſcheinen. ieſer Konferenz teilzunehmen, un

e Tageßordnung:Suppe a u e zur 1. Die der Provin e rälS re burgt S rer Beifall lohnte die Aus Referent Ge ndrat Guske weneetg
n a t fich v ließenden u 2 ungnahme zu denz icht i 3 eine igung mit den Wir r die Ortsvereine, Weynggls zu dieſer Konferenz

teita oſſ Unterd rſtane nen ſen Wege t Stellung zu nehmen. e r v
e da itgliederr n unter die Lupe nahm, die T J. A.: Paul Kämpf.

Gründung eines Volkochors. Am wurde hier
ein für die W rn ng bedeut oller Beſchluß geDrh der Jene Arbeiterſänger-Chor mit dem
rauen und Mädchenchor zu einem Volkschor verſchmolzen wor

Der Volkschor bezweckt, der Drbrierſee durch ein geſchloſſe
nes Ganzes zu eigen, wie Gr leiſtet werden kann.Beweis ſeines Könnens wird er b ein das unter Mit
wirkung des Volkschors Weißenfels in der rnhalle der Alten
burger le am 6. Dezember erbringen. Der Volkschor u zurzeit 130 a r Sängerinnen und hofft,

Zuſammenſ ehenben ſangeskundigen Arbeiter und zuBad Lauchſtädt. Unſer r h e de jetzt, wie aus

einer Bekanntmachung der Rei i Halle ndie Bezeichnung „Bad Lauchſtädt bekommen. Der geſchäftstüchtigeSlinerglwaſſerfabritant, der den kleinen Ort beherrſcht, wird ja

nun nicht verfehlen, dieſes wie n W in ſeinen Reklame-
proſpekten ſtark hervorzuheben. Auch die ſonſtigen Geſchäftsleutemö lauben, es ſich rechtfertigt, n z Lauchſtädt höhere
Se als in einem ganz lichen Lauchſtädt. Die
Dummen werden 3 a ein, denn ſie müſſen den
Luxus, in einem „Ba nen zu dürfen, mit höheren Preiſenbezahlen. Die liebe Litetta a koſtet eben immer Geld.

Knapenderf. Prügelei. Zwei auswärtige junge Männer
brachten ein hieſiges Mädchen nach Hauſe, mit dem ſie in einemOrte bei Merſeburg zum Vergnügen geweſen waren. Um Eingang

von Knapendorf wurden ſie von einheimiſchen Burſchen überfallens mißbandeit, ſo daß noch ein gerichtliches Nachſpiel in Sicht iſt.

Oberbeuna. Wanderausſtellung „Mutter und Kindvom 30 Oktober bis 1. November im Gaſthof Wünſche Freitag
belehrender Vortrag des Medizinalrats Dr. Kühnlein in der

Ausſtellung. n Hieſſgapitz. Autozuſammenſtoß. n hieſiger Krung De Teipgig mit ſeſnem Wagen auf den Anhänger eines

wobei das Perſonenauto in Trümmer ging und der Beſitzer und
Chauffeur auf die Straße geſchleudert wurden. Jn bewu
Zuſtande wurden beide in ein Leipziger Krankenhaus eingeliefert.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 80. Oktober 1986

Heraus mit den Beweiſen!
In der Beilage der r 250 des „Eislebervom Sonnabend, dem 24. Oktober, veröffentlicht der

Martin Heege einen Artikel unter dem Strich, betitelt „Das
kommunale Sparſamkeitsprinzip“. Jn dieſem Artikel wird den
Sozialdemokraten der bekannte Vorwurf gemacht, daß ſie
Veamte der alten Schule abgebaut oder in die Ecke gdafür r 7 Wien eit e ein en
bis n 3 unbekannte m r Rukrefmitgliedsbuch verſteckt lag'. Es geht dann im erwähnten Artikel
wörtlich weiter:

So ſoll es vorgekommen ſein, als Abteilungsdaß manvorſteher in das Arbeitsamt hineinſprang Wrch das freundliche

Rumpfparlament gleich eine höhere Beſoldungseinſtufung er
hielt, ſich dann mit liebenswürdiger Hilfe hinüber ins Steuer

n
te, weil man e ataleiſt in Veiſpiel nux für die alte verdiente Beamte in

der Beförderung überſp zu laſſen oder kaltguſtellen Wenn dies durch die

gern mee l J d 2gründen ge en wurdeexiſtierte, hare es viel er beſtellt um Verwaltung überall,

auch in der Lutherſtadt i r die bewährten ſach und fachkundigen Beamten den traurigent beſſer t werden, die rei aber wurdeer degedtt

n ehe i e e hg rfolgreicherehe i e Eindeutigkeit dieſer

We vieſe a be e n Wlbwegs ä en Sein anderer als der Stadtverordnete G v ärä
Dieſer ſchreibt uns nun dazu

„Die Bemerkung, daß ich weil ich mir ich im Steueramt
fatale Blößen zum A zurückwanderner e W h e Je ebeeren Ve er des Artikels mit dieſer Be
hauptung, die als infame öffentliche gedacht iſt,
ründlich v erfaſſer dese „Eisleber T ele den Redakteur W 7

von ausge nichtet Seliſes hat, an dieſer Stelle auf, ſeine

t iſen.r die man gegen die Verbreiter e Unwahrheit
wee n Wer den Den Hege ſee e en
anzutvreten.

für re Zeit ich anehrszählung ſämttiher beladenen und unbeladenen
eine

werk t e ſtatt. Die ungpolſge en s 3 n ee e in der Fr Ecke e, 4. inZaſſele z zeit Knoppſchaftskrankenhaus und Krughiltte.

Da auch die Gewichte der enen
werke feſtzuftellen ſind, werden
gebeten, den Beamten au

belad a eetf Befragen u nft zu

re
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ſowie alle andern

warenunſg Spielwarenu ist eröffnet. Wir haben dieselbe bedeutend erweitert und bringen Se
wieder Viele reizende Neuheiten zu bekannt billigen Preisen
desſehtigung ohne Xaufewang gern geztatigt u Aufmerksame, 2uverkommende Bedienung

h ReparaturBezüge al Anrn her

Bernburger Straße J Glauchaer Str. 27

Wnnen noch mehr Gekaufte werden bei einem Drittel Anzahlung bis 19. Dezember

u r boereſtwiſligest aufdewahrt. J. T TBarfüßerſtr. 17. Hofdamenda üsch h r är 60 er Kein Ladenlawerdarischmhe SohlenlederGSerminder M. Winkler
reren

Morgen uod Sonnlag: Beamie, Andestelſe

4- Uhr Tee
Abends s Uhr
Das große

programm hAbsohiedsfeier.

Nachdem Tanz gAb Sonntag S z 7312Neu tür Halle!

Die Höchsheistargen

n Sie hrauchen keineDie weltbekannte etUvivers.-Künstl. se Tasche voll Geld lder weibliche

Kunsidühne.

S5ylvest. Schätfer.

Plüschhüfe neue Farben 5,50 innoi i Pal t ode neue Farben Schönheitsianzirunge W 955 um sich einen eleganten Ulster, Paletot oderFrouenhüte sehwarz und braun G, 50 Zwanzig sü0e Beinchen enn Sie nuch ragen einen tadellos sitzenden Anzug anzuschaffen.

Velourhüte ar per Panrwanuane Farben 12,50 P. Döring-Georgi. un sage e Ihnen: Benutzen Denn wir gewähren Ihnen bei einer Anzahlung
v je nach Höhe der Kaufsumme für den Restbetrag einen

as. Was illionen er I Iaus-Schlafzimmer ha metäelelee brauchte mehrmonatigen Kredit
Beachten Sie bitte meine 4 Schaufenster

Köchen, bettstollen altbewahrte Schuhereme Erdal
Hedwig Erömann

sehr vilſig bei Gekaufte Waren werden nach einer Anzahlung ausgehändigt.

Il er r Ausweis mitbringen. Ausweis mitbringen.
J. Konoumverein Halle n. III Gegen L al

G billig beie. G. m. vie H. Lipp er Die Normaldose schwarz 25 Pfg. Meru

r 4
Magdeb. Sir. 255 r 9 H 7 G IIIIIIIIVIIIIiIüſ

der Genossenschaft ist die beste Kapitalsanlage. Müners Wiener I. Bochwurst! Sperialhaus für bessere Herren-

aus reinem Rind- u. Schweinefleiseh
uunnnnnnmnmnn in allen Größen

und Knabenkleidung.
Halle a. S., Noumarktstrasse 8.

Tinagen sind wertbeständig
Wir verzinsen bis auf weiteres

kiniagenbei dreimonatiger Kündigung mit 11 Proz. ßrauhaus-

kinla gen.bei einmonatiger Kündigung mit 9 Proz grade 29 ren Tiererter rUnsere Leser beten, bei ihren Ein-riniagen ehebei täglicher Abhebung mit 7 Prozent Halle II. J. r h käuten u. veim Besuehbe v. Veranetaltungen T I
nur die Inserenton berückvichtigen ed unserer Zeitung zu tVarguasrsesgggags e r Tvon Gasapparaten ler Größen Dieser Winter-Paletot

mit Eigentumserwerh v erernhen tm das intolge der Geldäknappheit in allen Be- Kinder Lederſiefel
mit Lack, 23/26ſgt Korrekt 5 Damen-Schnür- und yvoölkerungssehiebten stockende Gesohbätt in Gaskoch-

Spangenſchube

und d zu heben, vermieten wir gegenwer e Ratenzahlung mit Eigentams-
erwerb:

Gasheizofen Monatlich Mk. 7,50

h e z 1 g*weilochkocher v Winter-Paletot (1- u. 2reini 4Dreiſoch-Herdplatte 5,i5 8) 95Zu m i un M. 44, 64, 66, 78, 94, eratoten m er daneden l53, 95öreieohbera ihn 520 Winter-Ulster ren e ääh,desgl. alle übrigen Koeh- und Heizapparate M. 39 49 61 F 75 91 FAnsechlutleitungen werden billigst ausgeführt. 0Wir bitten, den Besueh eines uns. Herren anzutordern Gehrock-Paletot Cchubbans Rom

Allgemeine Gas-Aktien-Gevellschaft M. 72, 78, 90, 105, 130, Steinwee 19 (gegenüber
Stadtgeschàäft Halle. Jü 1 1 7283 Jakobſtraße)Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 65654. ung ings- U Ster

Mk. 88, 89, 46, 66, 69, ſo n
Knaben-Ulster C irſeben D

e

Zudierkranke M. 15, h 24, 27, 33, Seyedaer Sonnabend, t
tigerun vonnehmen mit großem Erfolg 66 TIIIIIII LMMXXIIIIIIIIIIIIIIIIEEEEECEEEEEEEEEEEIEEE on un Kreruhotz t

A G J W z Man vergleiche unsere Preise und Qualitäten. Eisleben, den 30. Oktober 1925.
3 nnnnmiiunimumnn m eintreten Der Magiſtrat.das kombinierte flüſſige Haferpräparat.

Erhältlich in Apotheken, beſtimmt vorrätig
EngelApotheke Kleinſchmieden 6.

Ausführliche Broſchüre und Anerkenntniſſe koſten
frei durch die Herſteller

Dr. Caspary 4 Co. Berlin W15.

Die Entſchädigungsgelder für die in
Laufe dieſe m verpflegter9 n Truppen ſollen in er Zeit vom 2. bieEn De P O l 1 8 n E O r 7. November ds. Js. in unſerer Stadt

t hauptkaſſe zur Auszahlung gelangen.Der n h rearche 3 le udus re Die Quartierzettel ſind vorher im Rathaus, Zimmer 12, zur Anweiſung voriGr Ulrichstr 19 2 A. Gr. UIrach i. 1920 zulegen. 7222 a Eisleben, den 20. Oktober 1925.J =„=CT-SJSSSTCD2 Der Magiſtrat.
a em
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Eine entſetzliche Mordtat.
55 Frau r ſam mit ihrem e denchiedenen Mann. re Zerſtückelung der Leiche.

Weitere Pläne der Moörder.
Leipzig, 80. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Ein grauenhafter Mord wurde in der Nacht zum Donnerstag
an dem Landespolizeiwachtmeiſter Otto Völkel in Leipzig
Delitz verübt. Völkel lebte ſeit Jahren in un glücklicher Ehelf
und lag mit ſeiner Frau in Scheidung. Die Mordtat geſchah
in der Wohnung der Ehefrau, wohin Völkel gelo c t worden war.
Etwa um 810 Uhr abends hörte ein Hausbewohner eine Männer-
ſtiwme laut um Hilfe rufen und ließ die Polizei benachrichtigen.
Die Poligeibeamten gelangten erſt nach längerer Zeit in die Woh
ming, wo ſich ihnen ein grauenhafter Anblick bot. Jn der Küche
lag unter einer Decke der Rumpf einer Leiche. Neben ihr ſtand,
über und über mit Blut beſudelt, Frau Völkel. Jn einem Keſſel
kochten die zum Rumpf gehörigen Arme und der Kopf. Jn der
Küche lagen zwei Beile, vier Meſſer, ein Hammer,
eine Schere und eine Schnur. Jn der Wohnſtube traf man,
ebenfalls über und über von Blut triefend, den Bruder der
t Völkel. Die Unterſuchung hat ergeben, die Ehe
rau Völkel und ihr Bruder, den ſie telegraphiſch aus Polen nach

Leipzig gerufen hatte, gemeinſam die Mordtat begangen haben.
Beide wurden feſtgenommen.

Im einzelnen ſtellen ſich die Dinge folgendermaßen dar: Gegen
a Uhr abends vernahmen die Bewohner des Hauſes Bornaiſche
Straße 174 ver zweifelte Hilferufe und andere Laute,
die aus einer leerſtehenden Ladenwohnung des Srdgeſchoſſes
drangen. Man alarmierte die Polizei, doch dieſe fand verſchloſſene
Türen und mußte ſich den Eingang ergwingen. Verſuche, das
elektriſche Licht einzuſchalten, mißlangen, da, wie ſich ſpäter ergab,
r Sicherungen unbrauchbar gemacht worden waren. Als
ie Beamten mit Petroleumlampen und Taſchenlaternen den

Korridor ableuchteten, gewahrten ſie auf dem Boden eine große
Blutlache, von der ſich eine breite Spur hofwärts nach der dort
ſtehenden e zog. Jn dieſem Raume entdeckten die Be-
amten eine fürchterlich zugerichtete nackte männliche Leiche,
der Kopf und Arme fehlten.

Unweit der Leiche lag über und über mit Blut beſchmiert, mit
her abgeriſſenen Kleidern eine Frau, die fortwährend wimmerte:
„Dreie waren es, dreie waren es!“ Jn der Annahme eines Ueber-
falls und einer Vergewaltigung forſchten die Beamten weiter und
entdeckten in einem Nebenraume, deſſen Tür gleichfalls erbrochen
werden mußte, einen elegant gekleideten Mann in den
dreißiger Jahren.

Dieſer behauptete, er heiße Jlſki, ſei polniſcher Kriminal
beamter und die überfallene Frau ſei ſeine Schweſter, die ſeit

hefrau Michalinagaeinigen Tagen als ſchuldig geſchiedene esLeipziger Schupooberwachtmeiſters Otto Völkel. Sie ſei von ihrem

Manne lſki, ihr zu ütätlich angegriffen worden und da ſei er,
geeilt und habe den Völkel erdroſſelt. An der Zerſtückelung

verſicherte der Pole ni beteiligt zu ſein. Seine Darſtellung
wurde jedoch raſch widerlegt, denn unter dem Sofa des
Raumes wurden blutbeſudelte Kleidungsſtücke Jlſkis gefunden.

Jm weiteren Fortgang der Nachforſchungen trat der ganze Zu
m des Verbrechens klar zutage. Jn dem von Frau
l ſeit der Scheidung bewohnten Döhlitzer Logis waren

ſämtliche Gashähnegeöffnet, ein brennendes Licht auf
eſtellt und im Keller ein geräumiges Loch ausgegraben. Der

der Verbrecher ging offenbar dahin, hier die Leiche zu ver

graben. „und 3 G. g.7 S Vriespagres Kölret hatte ſeinen Vater mit der fingierten Aufforderung

zu einer letzten Verſöhnungsausſprache in die bis ins kleinſte vor

[x=JWW——-C-S Sus aller Welt.
bereitete Mordfalle gelockt. Nach vollbrachter Tat wollten rau
Völkel und ihr Bruder mit Päſſen, die ſie ſich berei ſchaffhatten, nach Polen flüchten. a he ſah r haſt
„Das Motiv zu der Bluttat dürfte
Stande der Ermittelun
Scheidung außer dem
Straße 174 dem Vater
Stütze findet dieſe Deu
trug und die folgenden

nach dem vorläufigen
n darin zu ſuchen ſein, daß bei der
nde auch das Grundſtück ornaiſche

ugeſprochen worden war. Eine gewichtige
u in einer r die Jlſki bei ſich

t ortlaut hat: „Bin krank, Grundtück in Gefahr, komme ſofort!“

Eine Gummifabrik in die Luft geflogen.
Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich am Donnerstagmorgen

nach 8 Uhr in einer chemiſchen Fabrik in r
Unter gewaltigem Knall flog das Gebäude einer chemiſchen Gummi
fabrik in die Luft, wobei vier Arbeiter ſchwer verletzt und zum Teil
unter den Trümmern verſchüttet wurden. Die Exploſion hat auch
in der Umgebung einen ungeheuren Schaden angerichtet. Jn einem
Umkreiſe von einem Kilometer wurden nahezu ſämtliche Scheiben
zertrümmert und zahlreiche Dächer von Siedlungshäuſern ab
edeckt In dem zerſtörten Gebäude brach nach dem Unglück ein

v v nd aus, der jedoch von der Feuerwehr raſch gelöſcht

General Müller durch eine Maſchinen
qewehr- Kugel getötet.

Dresden, 30. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Der Kommandeur der 4. ſächſiſchen Reichswehrdiviſion, der be

kannte General Müller, iſt am Donnerstagnachmittag bei
einem Scharfſchießen auf dem Artillerieübungsplatz Jüterbog das
Opfer eines außergewöhnlichen Unglücksfalles geworden. Ein
Ausbildungskurfus der Reichswehr fand mit einem Scharfſchießen
der verſchiedenen Truppengattungen ſeinen Abſchluß. Dieſem
Scharfſchießen wohnte der Reichswehrminiſter mit einem großen
Gefolge von Offizieren bei. Plötzlich ſank General Müller, von
einer Maſchinengewehrkugel tödlich getroffen, inmitten der Zu
ſchauermenge um. Anſcheinend ging ein ß der überhöht
ſchießenden Maſchinengewehre zu kurz, prallte zurück und
traf den General. Die Leiche iſt bereits am Donnerstagabend
in Jüterbog freigegeben worden, da es ſich einwandfrei um einen
Unglücksfall handelt.

Dresden, 30. Oktober. (Amtlich.)
Der Unglücksfall, dem der Befehlshaber im Wehrkreiſe 4, Gene

ralleutnant Müller, geſtern auf dem Truppenübungsvplatz Jüter-
bog e Opfer fiel, hat ſich folgendermaßen zugetragen: Am
29. Oktober, in den erſten Nachmittagsſtunden, fand eine Uebung
gemiſchter Waffen mit ſcharfem Schuſſe ſtatt. Bei dieſer

ebung überſchoſſen ſeitwärtsrückwärts in Stellung befindliche
ſchwere Maſchinengewehre die vorderen Linien. Jn vorderſter
Linie der angreifenden Infanterie befanden ſich die Uebungsleitung
und die übrigen der Uebung beiwohnenden Offiziere, mitten unter
ihnen Generalleutnant Müller. Die Entfernung, aus der die
ſchweren Maſchinengewehre die Infanterie überſchoſſen, betrugüber 100 Meter. Plötzlich brach Generalleutnant Müller an der
Seite getroffen zuſammen und verſchied ſofort. Der ſich
an Ort und Stelle befindliche Sanitätsoffizier ſtellte feſt, daß ein
SMG.Geſchoß aus weiter Entfernung die Hauptſchlagader

und den ſofortigen Tod herbeigeführt
Ipglücksfall iſt nach den bisherigen

eſſen, da alle für derartige
und vorgeſchriebenen Sicherheitsmaß-

Ein Verſchulden an dememg e beiUebungen notwendigen
nahmen getroffen waren. Sachverſtändige nahmen an, daß eine

Freitag, den 30. Oktober
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mit zu ſchwacher Pulverladung verſehene Patrone deverhängnisvollen u verurſacht hat. 4 ſeh

Wie die i re rlin, 30. Oktober. (Privattelegramm.)
e die Blätter melden, iſt während der Gefechtsübung auf demTru penübungspratz Füterbog, z der der Generalleninant üller

tödlich verunglückte, auch Oberſtleutnant Ritter von Hörau vom
Stabe des Gruppenkommandos 11 (Kaſſel) durch Geſteins
ſplitter, die durch Maſchinengewehrſchüſſe ver-
urſacht worden waren, verletzt worden. Er wurde in das
Standortlazarett von Jüterbog gebracht.

Hewerßschaftliches.
SPD.-Gewerkſchaftsfunktionäre!

Am Freitag, dem 6. November, abends 8 Uhr, findet im „Volks-
park“, (kleiner Saal) eine wichtige Verſammlung aller
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsfunktionäre
ſtatt.

Wir bitten bereits heute alle ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts-
funktionäre und die in den freien Gewerkſchaften organiſierten
SPD.Genoſſen, dieſen Tag von anderen Veranſtaltungen frei
zuhalten und zu dieſer wichtigen Verſammlung zu erſcheinen.

Parteiausweis und Gewerkſchaftsbuch mitbringen!
Die Agitationskommiſſion der freien Gewerkſchaften (Amſter

damer Richtung).

Fortſchritte im Berkehrsbuns.
Der Deutſche Verkehrsbund, Verwaltung Halle, hielt am Diens

tag, dem 27. Oktober, ſeine Vierteljahrsgeneralverſammlung im
„Volkspark“ ab. Aus dem zum Vortrag gebrachten Geſchäfts und
Kaſſenbericht für das verfloſſene Quartal ging hervor, daß wieder
um eine Vorwärtsentwicklung vor ſich ging. ie Mitgliederzahl
betrug Ende September über 1300 und der Durchſchnittsbeitrag
pro Mitglied ſtellte ſich auf 11,2 Beiträge im Quartal. Einnahme
und Ausgabe bilanzierten mit je 9467,17 Mark. Hervorgehoben
wurde, daß es trotz der ablehnenden Haltung der Arbeitgeber mög
lich war, für faſt alle Gruppen von Mitgliedern Lohnerhöhungen
und ſonſtige Verbeſſerungen im Arbeitsverhältnis herbeizuführen.
Dieſe Vorteile würden noch größer geweſen ſein, wenn alle Be
rufs angehörigen den Zuſammenſchluß vollzogen hätten. Zum
Reichsſchulgeſetzentwurf wurde nachſtehende Entſchließung ein
ſtimmig angenommen:

„Die am 27. Oktober im „Volkspark“ in Halle tagenden Mit-
glieder des DVV. erheben Proteſt gegen die gegenwärtige Faſſung
des neuen Reichsſchulgeſetzes, weil ſie in derſelben die Entwickelung
des freien Schulgedankens vermiſſen. Die Verſammelten erwarten
deshalb von den geſetzgebenden Körperſchaften, daß ſie dieſen Ent
wurf ablehnen und nur einem Schulgeſetz ihre Zuſtimmung geben,
das auf freier, rechtlicher und weltlicher Grundlage aufgebaut iſt.

Nach einigen wichtigen Mitteilungen in bezug auf weitere
Schulung der Betriebsräte. auf Abhaltung einer allgemeinen
Funktionärverſammlung und mit der Aufforderung, in der Agi-
tation für die Organiſation nicht zu erlahmen, erfolgte Schluß
der anregend verlaufenen Verſammlung.

Zum Straßenbahnerſtreif in Effen.
Heute Wiederaufnahme der Arbeit.

Eſſen, 30. Oktober. Nachdem geſtern die Verhandlungen
zwiſchen den beiden Parteien unter Vermittlung des Schlichters
fortgeführt wurden, welche zu dem Ergebnis führten, daß die die

Arbeit wiederaufnehmenden Streikenden mit den alten
wieder eingeſtellt werden, beſchloß eine im Anſchluß daran
gefundene Vertrauensmännerſitzung der Arbeitnehmerorganiſa-

A. m n Am
gehen ber unseren Waren Gute und Pretswiüraiqkeit. Pab diese beiden Sonst 50 ver-
ſchiedenen Begriſfe ber unreren Erzeuqnissen in Einklang stehen, beruht nur auf der
Leistungs fähigkeit unserer eigenen Fabrikation. Unsere in eigener Werkstatt her-
gestelſie Herren und Jünglingskleidung veremt durch ſtusschaltung des Zwischenhandels

beste Stoffe und beste Arbeit
zu niedrigsten Preisen

wlw-Jäönglings Olster wlow-Jünglings-Anzöge h Herreo, Sport Anzäae
mod. Raglan- u. Sehwedenform, farbige. gute Forster Qualitäten, in Loden, Cord und Homespun,
neueste Stoffausmusterungen, mod. Muster 31, 29, 27, 2-teilig, mod. FPorm, Breeches-
tragbare Qualit. 46, 42, 56, hose mit doppeltem Gesäbwkw-Jänglings-Anzöge 58, 39,wkw- Winter Mäntel Cheviot mit Streifen in blau und wkw- Herren Gummi Mäntel
moderne Sehbläpter- und Ulster-
formeo, volide Stotffqualitäteo,
gute Verarbeitung, beste Paß-

braun, beliebte Musterung

n wo erren-Sacco-Fnzögewlew-Winter-Olster moderne Homespun-, Donegsl
zweireinig mit Röckengurt und und L vnuetsebtalten. neueste, aparte musterte Dessins 42, 38, 29,

uster., beste Ausrüstung, eleg.
Site. Maßersate 98, 85, 75,
wlw Winter -Faletots
aus marengo Cheviot, schwarzen
u. blauen Eskimostoften m. Samt-
kragen. 2reibige, solide Formen,
beste Abtütterg. 82, 75, 66,
wkw-Gehrock-Faletots
modern. Sebnitt, eleganter Sits,
beste Stoſtquantäten, vollwertig.
Maßersatz 11lb, 92, 79,

wlwlerren-Sacco-Fnzöge

wlwerren-Sacco-Anzöge
blau 1- u.
Kamwmgarn und Oh

Bitterpeſ d Maher-Rathenan- Straße 60Merseburg, Kleine Ritierstraße

40, 38, 36,

neueste Modelle, eleganter Sits,
beste Ausstattupg, in modernen
gestreitten Cheviots, Karierten
und farbig gemusterten Stoffen

22222282 84, 78, 65,

Formen in
eviotstoffen

84, 68, 61,

in Köoper, Batist, gemust. Cheviot-
u. Covereoat-Stoſfberz., m. ganz.
Gurtel od. voersenkbarem Rücken-

gurt 29, 26., 28,
wkw-lerren-Loden- Mäntel
Sehlüpferform oder mit Koher,
offen und geschlossen ar,

loden 36, 29, 25,
wkw-lerbst- Mäntel
neue Cbeviot- u. Donegal-Ge-steliun in Sehläpter- und 39

Scohwedenform. 59, 52, 45,

wlkw-lerbst-Faletots 4u. Melton, sol. Form u. Aus- 49

stattung 66, 59, 58,

neueste Farben, imprägn. Strich-

webe, solide, neueste Farb-

in marengo u. sehw. Cheviot

an Nur
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Banarheiterſtreik in Anchen. Jn Aachen ſtehen ſeit d enmorgen 700 wegen im Stretk. enArbeitgeber hatten, e die in in a Verhandlungen, die i eeruhe zuzu entſcheiden e e

ſchlüſſe des 12. GewerFoerder einer
„Die Probleme desen in dem Artikel
eitfragen zuraft weiſt. rm

anderear aus der wen mit ri und fremden
Jdeenkreiſen Dr. Ammemarie He unterzieht dievhiloſophi nſch des in Arbeitgeber e ernſt
ſchätzten iologen einer gründlichen und ſ en
Kritik. Dr. Bruno unterſucht die e der deutſchen Studentenſchaft und zeigt wo ſich Möglichkeiten einer
auf tieferes e Verſtehen gegründeten Annäbieten. Unter d c der a in ſei diesm
beſonders auf d r Arbeitswiſſenſchaft“hin g in der Dr. J r Notw rig hinwei die écerth i e Dienicht vateditiht Ergebniſſe von Betriebsſtatiſtiken dem

für angewandte Pſychologie in Berlin zur weiteren
zuleiten ſollen.

Jport umd Spiel.
Die neue Abſeiſtsregel im Fußsball.

Hierüber ſchreibt der „Arbeiterſport“ (Magdeburg) „Die neueAbſeitsregel wird nach einer Veröffentlichung des Bundes Fuß
ballwarts auf Grund eines dementſprechenden Beſchluſſes der
Bundes Fußballausſchuſſes am 1. November in Kraft treten.
Es erübrigt ſich, auf die möglicherweiſe guten oder ſchlechten
Folgeerſcheinungen, die deren Einführung hervorrufen kann, ein
zen Die e haben ſchon in breiteſter Form dieſe
rigen r Gegner und Verfechter dieſer Neuerung ſind zu Worte rhenmen Und alle konnten ſich nur in Ver

mutungen ergehen, niemand, auch jetzt noch nicht, kann mit Ve
ſtimmtheit behaupten, daß die ührung der neuen Arbeits
regel unbedi auf der Plusſeite gebucht werden müſſe. Man
ſieht wohl auf den erſten Blick eine Vereinfachung des Abſeits-
ſyſtems zugunſten des Schiedsrichters, deſſen Entſcheidungen be
ſtimmt erleichtert werden, und zugunſten höherer Torzahlen. Ob
aber auch der Spieler und nicht zuletzt der Zuſchauer in Zu
kunft ſo wie bisher zufriedengeſtellt, zur geiſtigen Mitarbeit zum
Miterleben des Spieles gezwungen werden, iſt eine andere Frage,
die erſt nach Monaten der Einführung erſchöpfend beantwortet
werden kann. Jm Augenblick gilt es alſo, die Mannſchaften und
die Schiedsrichter auf den Beginn der neuen Abſeitsregel aufmerk-
ſam zu machen und zu beſprechen, wie ſich die einzelnen Spieler
in Zukunft einzuſtellen haben. Künftig lautet der Text dieſer
Regel: Wenn ein Spieler den Ball ſpielt oder von der Seitenlinie
einwirft, iſt jeder Spieler ſeiner Partei abſeits, der im Augenbl
des Spielens oder Einwerfens in der gegneriſchen Spielhälfte der

lick Teutonia ſpielt in neuer Aufſtellung. Früh 7 Uhr en ſich alle

gegneriſchen Torlinie näher ſteht als er, ohne mindeſtens „zwei
Gegner zwiſchen ſich und der gegneriſchen Torlinie zu haben.“
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Am Sonnta
Beginn vormitt

erwarten. it em h tereſſengen,anſtaltung anzuſehen. vſe Ja

Am Sonmag, dem 1. November, nachmittags 3
auf dem Fichte Sport platz Mansfelder Sirade):

4 an.e
v
e erſugent ſpielt auf eigenem Viabe gogen e n am

Sonnabend ündet unſre bigen dalbet Wee ſtatt. Alle M itolieder müſſen der
erſcheinenSportbrüder vel Somiag, den Rovember, ſpielt unſere erſte

Minerva Il um 8 U a dem Minervavplatz. Treffpunkt
Reſtaurant llberger Weg 30. Als Ordnere

e
irre Schönfeld und Franz.

Vereins
glieder, Freunde und Tarif. deseins 7 e tadt die ren traße 10, s UnterKotbher. Gl ſig en w a Se ehe

ſtattfindende r m ov.,Ein Tag erſtflafſigen Handballs:

2. Kreio, 6. Beziri, 1. e e Handdal.

Verbindliche Mitteilungen.
Laut Beſchluß des Spielausſchuſſes n anläßlich des Waldlaufes

am dem 1. November, bis 1 Uhr nachmittags, Spielver-annſchaften, welche ſich nicht an dem Waldlauf betei-
ich das Spielverbot auf den ganzen Tag. Nichtdes e wird beſtraft. Die Vereine werden er-

e t m zu beteiligen. Die 1 Spor gegenSportverein Minerva iſt aus ver d r der e
a o en. Die 1. SportlerinnenMannſcha ft von ichte“
Hals t wegen Vorkommniſſen beim Spiel Nr. 54 bis glei lich

Dezember disqualifigiert. Die Sportgenoſſen W. eyer
h und F. Roſenberg (Fichte, Halle) ſind wegen Vor-
ommniſſen beim Spiel Nr. 50 bis einſchließlich 15. November dis

ung ualifigiert. Fichte (Ammendorf) wird aufgefordert, die Strafe
bis ſpäteſtens 2. November abzuführen. Der Spielausſchuß.

2. Kreis, 6. Bezirk, Arbeiter-Turn- und Sportbund
Wir machen nochmals auf die am Sonntag, dem 1. November,vormittags 9 Uhr, in der „Volkspark“Turnhak e ſtattfindende Be

zirksVorturnerſtunde aufmerkſam und bitten um zahlreiche di
teiligung. Jn der anſchließenden Sitzung findet u. a. auch dWahl des rn Ausſchuſſes für 1926 ſtatt, worauf wir ße-

ſonders hinweiſen. h ſind mizu-bringen. Der techniſche Ausſchuß. J. A.: F. Menzel.

16. Kreis, 3. Turnbezirt, 2. Gruppe (Bocwiß).
Sonnabend, den 31. Oktober, findet in Ruhland im Zollhaus“ eine

Sivung aller Gruppenſunktionäre ſtatt. i wie techniſche
Funktionäre haben zu erſcheinen. Beginn der Sitzung um 7 Uhr.Sonntag, den 1. November, vormittags 9 Uhr, ebenfalls im „Zoll u
zu Ruhland Gruppenvorturnerſtunde. Turnſtoff: 1. Unſer Syſtem;
2. eine Kinderturnſtunde. Leitung Gruppenkinderturnwart.

Naundorf B. C. Sportabteilung I ſtand am 25. Oktober in Coſte
brau der gleichen Mannſchaft des Sportvereins gegenüber. Mit
einem Reſultat von 3:1 für Naundorf trennten ſich die Gegner.
Naundorf-Jgd. beſtand die Probe ihres Könnens n Coſtebrau
Jgd. mit einem knappen 1: 0-Sieg. Lautawerk I bewährte ſich
dant e)wer Ausdauer gegen Zſchornegosda J mit einem Reſultat
von

H. F C. Teutonia 08 Halle.
die zweite Mannſchaft um 1 Uhr gegen A.

z la

Sonntag, den 1. November, ſpielt
S. C. auf der Peißnitz.

z aller iſt PflichW Fr. r Platzarbeit.p Mannſchaft ſuar um 3 Uhrortluſt 07, Halle. Die 1.in Jietneben Abfahrt 2 Uhr Hettſtedter Bahnhof. Die 2. Mann-

Volksparkſſ

m tie fein
falſch Irheite

DerOlenretr, Begentnie,

W
Kingplatten, Roste,

T Elan,
L z Str. 86r. ausstr.

Curie
Kleine Uhriobstr. 2
Bettfedern und Daunen
Inletts und Drelle

Winkler fertige Federbetten
Glauchger Str. 27. Stepp- und Daunendecken

Bettwäàäsche

Metall- und HolzbettstellenWer
einen Arbeiter oder
Arbeiterin ſucht
wer Stellung ſucht
wer eine ohnung
zu vermieten hat
wer ein Zimmer

e

e

Worten le mit Jfiren Einkäufen mnicſit
auf sensationeſſe Schein- Angebote

denn Sie können

Hettwaren aſſer Art
pirgends billiger, beeser und in so gewaltiger Aupwahl
erstehen, als im größten Spezialgesohäft Mitteſdentsohlandse

Bettenhaus Brumo Paris
Eingang Kanzleigasse

Dampfhetttedernreinigung neuesten Systems Eigene Polsterwerkstätten

Facbmännisehe und entgeger kommende Bedienung

2 Minuten vom Markt

Messingbettstellen
Kinderbettstellen aus Metall o. Holz
Patent- und Auflege- Matratzen
Roßhaar- Matratzen
Chaiselongues und
Bett-Chaiselongues

7819

ſucht wer Koſt
n Wittenberger Hausfrauen!wer etwas verloren Dieſe Woche primaoder gefunden bat Rind-, Kald und öchweineſleiſch

J m Sorten rſtwill kurz, wer Wurſt W chenirgend etwas u zu ſoliden Preiſen.publizieren hat, derinſeriere I. Vlrichatr. B35 pt. u. Iim „Volksblatt“, er Große Auswahl n V n e
Fleiſch und Wurſtwarenjabrik.

Wattem berg 565
Televhon Nr. 261 8 S

Allergrößte Freiswürdigeit!
fnorme Auswafſsl

pritz Iahn
C 2A

wird Erfolg ahaben. n Hubenerſtraße 3

Paletots Anzüge
4-allon modernen Formen und solid ver arbeitet

Pa. Roßſieiſch
la Werrſtwaresz.

Jeden Tag ab 3 Uhr:

Touriſtenderein „DieFreitag, abend 8 ühr: sgrupre Halle. ente,c im Heim, eidenplan. Sonntag früh, U n Tageswanderun
g Merſeburg. Treffpunkt für alle Gruppen. 8: ß

Bruckdorf. Spiele für Sonntag, den 1. November: Dieerſte Bann ſpielt gegen Viktoria I um 3 Uhr zum erſtenmale

wieder in voller Aufſtellung. Die zweite Mannſchaft ſpielt gegen
II um V22 Uhr auf dem Sportluſtplatz. Aufſtellung, wie

bekannt. Die Jugend ſpielt gegen Fichte-Jugend um !/22 Uhr auf
unſerem Platze. Sonnabend, den 31. Oktober Monatsverſammlungwit ar ließendem Unterhaltungsabend. Reſtloſes Erſcheinen exe
wün

Rundfunf- Programm Leipzi
Sonnabend, den 31. Oktober.

10.30 bis 12 Uhr abends: Reformationsfeier. Etwa 12 Uhr mit-
tags: Durchgabe der Antrittsrede des neuen Rektors (Geh. Rat
Prof. Dr. Le Blanc) der b irtiger Univerſität. 4.80 bis 6 Uhr:
Nachmittagskongert. 7.80 bis 8 ubr abends: Pfarrer Brandt: „Der
Leitgedanke der Reformation“. 8.15 Uhr abends: Uebertragung
von Berlin „Jphigenia in Aulis“ u v Gluck.

Zugendbewegung.
inichen. Monatsprogramm für November.

Dienstag, den 8. November: Leſeabend; r taa, den 6. November:
Brettſpiele; Sang den 8. Novemb erregenDienstag, den 10. Rovember: Lleberakend: Freitag, den 18.vember: Vortrag; Sonntag, den 15. November: a Vlatetore:

Dienstag, den 17. November: An rhattur Fraas t80. November: Ausſprache; Sonntag, den 22 orember So
Freien; Viengag. den 24, November: e z

SAJ. Gräfen

tag, den 27. November: Vortrag; Sonntag, den November:
Unterhaltungsabend. W

Wetter Voranſage
Sonnabend Wolkig, trüb mit ſeltener Aufheiternng, etwas windüg,

milde, zeitweiſe Regen.
Sonntag Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, mäßiger Regen, etwaswindeg nüchſt Kiemlich mild, ſpäter kälter.

Montag Abwechſend heiter W wolkig ohne weſentliche Nieder
ſchläge, beſonders nachts kälter, auch am Tage vecht kühl.

Schluß de redaktionellen Telles)

t. m Ib r einea ke a
In men

Iotal Ausver haun
nden Sis immer o große Auewanl

Herhbst- und Winter-Mcuheiten
zu gang bedeutend berabgesetaten Preisen:

T
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An den Geſtaden des Bodenſees. e W Wandern und Reiſen.
Von R. Oelſchlägel, t 3 denDie Ortsgruppe Halle des Touriſtenvereins „Die

u ahnt an S e en itäureeeer
am 25. er ldervortrag.Nachſtehende Ausführungen r von dabei gehalte

nen Vortrage über Wandgebiet zugrunde, ererlebniſſe im Bodenſee
Kempten liegt hinter uns, die Berge werden flacher, das Land

wird offener. Wenn auch noch hin und wieder das braune Aligäu
rind die von munteren Bächen durchfurchten Weiden belebt, wir
merken die Nähe des Zieles, des Vodenſees. Schon verlangſamt
die Lokomotive ihr Tempo, um antf einer künſtlich aufgeſchütteten
Fandzunge die Jnſelſtadt Lindau zu erreichen. Links und rechts
ſpiegeln ſich im hellen Sonnenlicht die blaugrünen Waſſer des
„Schwäbiſchen Meeres“. Das Kolonnenhaus der Feuerwehr bietet
uns ſaubere Bleibe, doppelt geſchätzt, da die muſtergültige Jugend-
herberge von wanderndem Fungvolk ſchon überfüllt iſt.

Noch ehe Sonnenſtrahlen den Spiegel des Sees berühren, ver
laſſen wir Strohſack und Quartier, erfriſchen Körper und Geiſt in
den kühlen Fluten, um mit klaren Augen die landſchaftlichen und
hiſtoriſchen Schönheiten der Stadtinſel zu ſchauen. Kreiſchende
Möven bevölkern die praktiſch und ſchön angelegten Hafenanlagen,
an deren Ausfahrt nicht Deutſchlands Aar, ſondern Baherns Löwe
die Grenzwacht hält. Am ſymboliſchen Lindaviabrunnen vorbei,
darrch die ſauberen winkligen Gaſſen AltLindaus, gelangen wir
gum einzigartigen „Alten Rathaus“. Ein Stück biederes Mittel
alter hat in ſeiner behäbigen Schönheit hier der Zeit getrotzt.
Glockenſtuhl, Malerei, Treppe, der ganze Bau iſt ſtumme Sprache,
redende Geſchichte, hier ſchlug das Herz der einſtigen Reichsſtadt.
Doch Lindaus Geſchichte iſt älter als ſein Rathaus, wovon die
Heidenmauer zeugt. mer ungleichen, tie en Steinblöcke erwecken
elbſt bei hiſtoriſch unintereſſierten Menſchen Bewunderung. Die

mer ſollen ſie im Kampfe wider die „Barbaren“ gebaut haben.
Jetzt uns Straßen auf, in welchen man den Rhythmus
der deutſchen Kleinſtadt ſpürt. Doch bald liegen ſie hinter uns,
wir ſind auf den Befeſtigungsmauern, auf den Baſtionen. Vor
Jahrhunderten verbluteten ſich hier umſonſt feindliche Lands
knechte aller Art, heute bilden Karlsbaſtion und die Ecke um
den Pulverturm die ſchönſten Winkel der Jnſel. Wenn drüben
in der Schweiz die Alpen glühen und die Sonne ſich in den
ſchaumgeränderten, grünen Wellen ſpiegelt, wagt man nicht zuglauben, daß 100 Meter landeinwärts Renſchen das Mordhand-
werk erlernen. Hommandorufe aus der Luitpoldkaſerne verfſetzen
uns in die Wirklichkeit des 290. Jahrhunderts.

Glutheißer Nachmittag. Weit, weit ſchwimmen wir in den
See hinaus, die Türme und Dächer der öſterreichiſchen Stadt
Bregenz liegen zum Greifen nahe. Fetzt, da drüben die Glocken
die Gläubigen zum Gottesdienſt rufen, ſitzen wir im üppigen
Ufergras, blicken den jagenden Wölkchen nach und ſehen durch das
klare Waſſer dem Spiel der Fiſche zu, die Majeſtät der Allmutter
Natur andächtig bewundernd. Mit fröhlichem Lied und Klampfen-
klang ziehen wir wieder in Lindau ein. Die Nacht breitet ihre
Schatten über die Welt. Vor der Herberge ſingt Jungvolk dem
ſterbenden Tag Abſchiedsmelodien.
T Schachen grüßen wir das. feurige Morgenxot. Wo
einſt der Urmenſch ſein Leben wider Elemente und Tiere vertei-
digen mußte, wo er ſeine Hütten ins Waſſer baute, da tummeln
fich heute nur Paraſiten der menſchlichen Geſellſchaft. Fruchtbare,

ar De Talſtadt r ieeiterg
e

der teberzengung nur Nürnberg und Rothen-
von den eutſchen Städten einen Vergleich

mit dieſer aus. e Natur hat mit verſchwenderiſcher Hand
mit rkeit und Schönheit bedacht. Zwiſchen den

tf felſigem en erbauten Häuſern laufen die verworrenen
Fäden von Sage und Geſchichte, ein Bild ſchönſter Romantik
malend. ä, die Vodenſeemetropole, grüßt vom jenſeitigen
Ufer. Dort liegt unſer Ziel. Kurz wird geraſtet und dann trägt
uns ein Raddampfer auf ſpiegelglatter Waſſerfläche hinüber. Jm
bie Rhythmus tändeln die Wellen. Das Gefieder der kreiſen
den n ſchillert ſilberweiß eine Seefahrt bei Sonnenglanz
und Windesſtille.

e Im Schweizerland eine deutſche Stadt, nur eine
Spra lt hier, während in Kreuzlingen, faſt einem Stadtteil
von ihm, drei Sprachen dem Wandersmann Auskunft geben über
Weg und Ort; mitten durch die Häuſerreihe e Menſchen eine
Grenze. Da, wo die Bodenſeegürtelbahnbrücke zwei Länder mit-
einander verbindet, verläßt der Rhein zum erſtenmal die See-
fläche, um weiter unten ſich wieder in den Zeller See zu ergießen.
Das am Bahnhof gelegene Kongzilgebäude hat in ſeinen von mäch
tigen Eichenſäulen getragenen Sälen die Geſchichte der Stadt im
Bild feſtgehalten. Deutſchlands Geſchick wurde mehr als einmal
von hier aus entſcheidend beeinflußt. Die Nähe der Schweiz iſt
vielleicht der Anlaß für die muſtergültigen, im Jntereſſe der
Allgemeinheit liegenden pädagogiſchen und ſozialen Einrichtungen
z Beſondere Beachtung erwecken die gutverwalteten
Leſeſäle.

Der Sternenhimmel hat mittlerweile ſein leuchtend Zelt über
uns geſpannt Jn der Bleihe des DJH. finden wir ſaubere Unter-
kunft. Mit munteren Liedern auf den Lippen wandern wir auf

rmgeſäumtem, ſchmalem amm dem ſagenumwobenen
Reichenau zu. Hier bietet das Schwäbiſche Meer den verſchieden
ſten Schwimm und Sumpfvögeln Nahrung und Zuflucht, im
n Waſſer wachſen zahlreiche Sumpf- und Schilfpflanzen,
elebt von der Brut der artenreichen Fiſchwelt. Jetzt haben wir

Scheffels Kloſterinſel betreten. An derſelben Stelle haben einſt
die Hufe der Hunnenpferde das Waſſer verlaſſen. Dem frucht-
baren Boden entſprießt eine üppige Pflanzenwelt. Dieſes Stück
Land vermag im Wettſtreit um die landſchaftliche Schönheit mit
jedem anderen deutſchen Gau ſich zu meſſen. Jm Süden glühen
die rotweißen Zinnen der Alpen. Jm Südoſt glänzen des Boden-
ſees blaugrüne Waſſer. Aus Nordoſt grüßen die dunklen, zer-
klüfteten Berge des Schwarzwaldes und der Rhein vervollſtändigt
im Weſten das herrliche Panorama des Zeller Landes. Jn jahr-
hunderte alten Häuſern wohnen hier Geſchlechter, deren Ahnen
unter Heinrich dem Vogler ſchon den Hunnen wehrten. Schlaue
Pfaffen und Mönche ſammelten hier im Mittelalter unermeßliche
Schätze, die heute noch zum Teil im Münſter zu ſehen ſind. Die
1500 Bewohner der Jnſel erhalten drei katholiſche Pfarreien mit
ihrem „dürftigen“ Haushalt. Durch Reben- und Obſtpflanzungen
gehen wir nach der Dampferhalteſtelle und beſteigen dort ein
Motorboot, Sturm peitſcht das naſſe Element und der Wellen
Giſcht ſpritzt bis aufs Deck. Unfreundliche Regenwolken ſegeln
mit 33 die Wette und naßkalte Winde röten unſer Geſicht.

Eine BVodenſeefahrt ohne Sonnenglanz und Windesſtille.
Radolfszell. Am anderen
Fünfländermeer und

Morgen nehmen wir Abſchied vom
wandern fröhlich dem kantigen Hohen-

Das Wandern und das Reiſen war bi ein Vorrecht der be
ſitzenden Klaſſe, aber immer mehr und mehr erkennt die arbeitende
Bevölkerung den geſundheitlichen und bildenden Wert der
Wanderungen und Reiſen nach fremden Gegenden
und Ländern. „Was ich u erlernt das habe ich mir er-
wandert“ ſagt Goethe. Auch wir ſollten uns ſoviel wie möglich
erwandern. Nicht allen wird es möglich ſein, weite Reiſen zu
unternehmen, dennoch kann auch der Arbeiter durch das Entgegenkommen der KReichsba nverwaltung, die Schaffung der Sonn-
tagsfahrkarten, der ltungs und Ferienzüge ermäßigten
Fahrpreiſen Reiſen in landſchaftlich ſchöne Gegenden unterneh
men. Unſere Leſer auf dieſe Fahrten aufmerkſam machen und die
Fahrtteilnehmer mit den zu erwartenden Sehenswürdigkeiten ver
traut zu machen, ſoll eine der Aufgaben dieſer Beil ein.

Nicht unerwähnt ſoll auch der hohe geſundheitliche Wert des
Wanderns bleiben. Denn „es ging vieles beſſer, wenn man mehrginge“ ſchreibt der wanderfrohe Dichter Seume. Und er hat recht.

Wie viele Lebenskraft wird vernichtet, wie viele Geſundheit zer-
ſtört, weil man nichts tut, um ſie zu erhalten. Wenn man nach
Tagen angeſtrengter Arbeit den Staub und Schmutz von Werk
ſtätte oder Schreibſtube mit dem Fuſelduft und Tabaksqualm
einer Gaſtwirtſchaft vertauſcht, wo ſoll dann der gequälte Körper
wieder Spannkraft finden? Muß nicht die Geſundheit untergraben
werden, wenn wir jahraus, jahrein nur ädlichkeiten auf uns
einwirken laſſen, wenn wir uns förmlich eben, den wider
natürlichen Erwerbsverhältniſſen ebenſo widernatürliche Er-
holungsſtunden folgen zu laſſen?

Durch Ratſchläge und Hinweiſe wollen wir dem arbeitenden
Volke zeigen, ſich ſolche Erinnerungen zu ſchaffen, ihm Anregungen
geben, wie mit wenig Mitteln alles das Schöne, was die Natur
uns bietet, genau ſo genoſſen werden kann, vielleicht noch ſchöner,
als wie es der beſitzenden Klaſſe mögliſt iſt. Wirkliche Sonntage
in dem ewigen Einerlei des Daſeinskampfes ſollen dem Volke ver
mittelt werden. Und Peter Roſeggers Worte vom „Wandern“
behalten immer ihre Gültigkeit: „Wenn ſich die Leute einmal an
all dem Fahren und Reiten und Gleiten und Fliegen ſattgetum-
melt haben, dann werden ſie wieder anfangen, zu Fuß zu gehen.
Man ſetzt ein Bein vor das andere, einmal das rechte, dann das
linke und immer ſo fort, bis man an Ort und Stelle iſt das iſt
das einfachſte, verläßlichſte und vornehmſte Weiterkommen. Und
auch das angenehmſte. Aber noch weit mehr, es iſt das geſündeſte,
das ergötzlichſte und das lehrreichſte. Jch habe meiner Lebtage
viele Reiſen gemacht, und die ſchönſten Erinnerungen habe ich von
den Fußwanderungen her. Alle Landſchaften und anderen Dinge,
an denen ich vorübergefahren bin, ſind faſt vergeſſen, nur die
Gegenden und Menſchen, zu denen mich die Füße geführt, habe ich
noch als Eigentum in meinem Kopf.“

Ferienheim Frieörichroda.
Ferienheim Schloß Reinhardsbrunn, eines der ſchönſten Heime

der Ferienheim-Geuoſſenſchaft (Sitz Jena) mußte am 15. Oktober
geräumt werden. Durch Reichsgerichtsbeſchluß mußte das Schloß
dem Eigentümer, einem engliſchen Herzog, J werden.
Und mit dem Schloß noch gewaltige Teile des Thüringer Waldes.
Das Reichsgericht mußte den Beſchluß faſſen, weil die Gothaer

recht im Grundbuch zu ändern, als Beſitzer war noch imm
engliſche Herzog eingetragen. Alle die, die im Schloß Reinhards

e e t ſene er gr. t re 427 und alles darangeſetzt, in der bevorzugten ſchönen Gegend wieder einegen wir au ergeröll unſere Ruckſäcke, ſammeln dürres Hei ſchaff s i en. Das ige SanaHolz, um dann auf luſtigem Feuer das Fahrteneſſen, die „Maggi Wie oft kann man ſeine Eiſenbahnfahrt Sein zu ſende nen e wrde
ſuppe“, zu kochen. Als dann die Strahlen der Mittagsſonne nicht
mehr drücken und die Bauern wieder mit dem Einbringen der
Ernte beſchäftigt ſind, ziehen wir an reifem Hopfen und unreifem
Wein vorbei nach dem weltbekannten Friedrichshafen. Eine un-
gaſtliche, teure Stadt haben wir betreten, deren Ruf nur auf dem
Luftſchiffbau ruht. Zur Not erhalten wir im Heuſchuppen des
evangeliſchen Vereinshauſes Unterkunft. Wer wird es dem
Wanderer verübeln, wenn er hier nicht länger als nötig verweilt?
Auch uns nimmt ſchon in den erſten Stunden des andern Tages
ein Laſtauto ein Stück Weg bis Jmmenſtadt, dem zweiten badi-
ſchen Ort, mit. Auf änheimelndem Uferweg, die Zeppelinſtadt im
Rücken, tippeln wir dem ſtolzen Meersburg zu. Schlöſſer und
Villen gibt es ſeltſamerweiſe in dieſem ſo herrlichen Strandgebiet
nicht viel. Ungeſtört bleiben wir in dem ſchmalen Waldſtreifen,
an welchen die Waſſer des Bodenſees ſchlagen und ſaftige Aepfel
den Wanderer zu Koſtproben einladen.

Ein Krachen läßt uns aufſchauen, graue Wolken ziehen eilig

unterbrechen?
Wie oft, wie lange und unter welchen Bedingungen die Fahrt

auf Zwiſchenſtationen unterbrochen werden kann, beſtimmt der
Tarif. Auf Fahrkarten für einfache Fahrt kann die Reiſe ein-
mal, auf Fahrkarten für Hin- und Rückfahrt je einmal unter
brochen werden, wenn der Tarif nichts anderes beſtimmt. Die
Geltungsdauer der Fahrkarte wird durch die Unter-
brechung der Fahrt nicht verlängert, die Dauer der Unterbrechung
aber iſt innerhalb der Geltungsdauer der Fahrkarte unbeſchränkt.
Auf Fahrſcheinhefte darf innerhalb der Geltungsdauer die Reiſe
beliebig oft und beliebig lange unterbrochen werden. Eine unter-
brochene Reiſe kann auch von einer anderen, dem Endpunkt ihrer
Gültigkeit nähergelegenen Station desſelben Bahnweges fortgeſetzt
werden. Der Uebergang auf Anſchlußzüge wird, ſelbſt wenn in-
folge des Fahrplans eine Uebernachtung dazwiſchen liegt, als
Fahrtunterbrechung nicht angeſehen.

terium Böhme in Friedrichroda iſt käuflich erworben worden. Die
beiden großen Häuſer und das ſämtliche Jnventar ſind in das
Eigentum der Genoſſenſchaft übergegangen. Schon ſetzt iſt es
möglich, das neue Heim zu benutzen. en den vom Schloß
Reinhardsbrunn bekannten „harten“ Betten ſtehen in großer An
zahl jetzt Federbetten zur Verfügung. Für den kommenden Winter-
ſport iſt Friedrichroda beſonders zu empfehlen, aber auch jetzt
noch bietet der Thüringer Wald önheiten in Hülle und Fülle.
Die Adreſſe für Anmeldungen lautet: FerienheimGenoſſenſchaſt
in Friedrichroda. Grund 8 bis 5. Erwähnen wollen wir noch,
daß es auch von Halle aus nach Friedrichroda Sonntagsrückfahr-
karten gibt zum Preiſe von 6,90 Mark.

Liebe kleine Limokoa.
Fred Anderſens Höllenfahrt.

46 Roman v. Otfried von Hanſtein
Ein trüber Morgen weckte uns. Limokoas Fuß war ſtärker

geſchwollen. Sie konnte nicht vom Lager aufſtehen. Draußen
war nun alles ſchon weiß. Zwar den Tag über war es hell, aber
in der Nacht war dichter Schnee gefallen und wieder Lawinen
herniedergegangen. Nun war ſchon ringsum weicher Schnee und
begann ſogar ſchon, ſich an der Rückwand der Hütte zu ballen.
Näch ein oder zwei Wochen ſpäteſtens wären wir vollkommen
begraben geweſen. Und wir mußten warten, bis der Fuß beſſer
würde, aber ich hatte Arbeit. Jch hatte ſo viel Arbeit, daß ich
von der Kälte nichts ſpürte. FJch trat einen feſten Weg in den
Schnee zwiſchen dem alten Schiff und dem Grottenloch. Laſt
auf Laſt holte ich die goldenen BVarren herbei und warf ſie durch
das Loch hinunter in die Grotte. So konnte ich das Gold mit
mir nehmen, oder es doch zum wenigſten vor fremden Augen
bergen, wenn der nächſte Sommer kam und das Schiff wieder
bloßlegte. Jch hatte drei volle Tage zu tun und ſah nun, wie
gewaltig die Fülle des Goldes war. Endlich war das Schiff leer,
und nun warf ich wieder alle unſere Fiſche hinunter. Wir muß-
ten ſie unten ſammeln. Auch die großen Fettklumpen und was
uns an Konſerven noch geblieben, wurde in die Bündel geſchnürt
und hinuntergeworfen. Auch alles, was in der Nähe und unter
dem Schnee noch an Seetang und Holzwerk war, war dieſen Weg

Fiſchfett und Tang geſpeiſt. Jetzt knüpfte ich den Laſſo um ihren ließ. Ein kurzes Gewitter brach los. Schwarze Wolken ver
Körper. Mit ihrem kranken Fuß konnte ſie nicht klettern. Jch
mußte ſie hinunterlaſſen, nachdem ich ihr genau beſchrieben, wie
es unten war.

Wieder eine ſchwere Stunde. Limokog ſchwebte über der
gähnenden Tiefe und meine Arme hielten die teure Laſt. Lang-
ſam glitt ſie hinab. Mir dauerte es Ewigkeiten, bis ſie mir zu
rief, daß ſie den Boden berührte, bis der Laſſo wieder frei in
meiner Hand pendelte.

Nun war für mich noch Arbeit. Nichts wollte ich zurücklaſſen,
Limokog hatte unten mit der herab-was uns nützen konnte. dgelaſſenen Ampel ein loderndes Feuer entzündet, während ich

m der Axt die Bohlen unſerer treuen Hütte aus dem gefrorenen
CErdreich loshackte und ſie an das Loch brachte. Limokog war
nun, meiner Weiſung folgend, zur Seite gegangen, während ich
die Bohlen hinunterſtürgte.

Jetzt kam das Schwerſte. Der Kahn. Ich hatte bereits die Axt
ergriffen, um ihn zu erſchlagen, als ich zögert e

Hier war ein Kahn und drunten der Fluß. Wie nützlich konnte
er uns noch werden. Fch überlegte lange, dann war ich ent
ſchloſſen ihn an dem Laſſo hinunterzubringen.

Ein gefährliches Werk. Der Kahn war ſchwerer als ich, Wenn
der Laſſo jetzt riß, dann waren wir beide verloren. Jch wenigſtens
ohne Rettung, denn ich hatte keine Möglichkeit mehr, hinunter-
men hatte keine Fiſche zur Nahrung, kein Feuer, kein Ob-

ach.Aber das Lederſeil war ja feſt, ich beſchloß, es zu wagen.
Jch hand das Seil an den Kahn, ſtemmte mich ſelbſt hinter

einen und ließ ihn hinabgleiten

dunkelten den Himmel. Dichter Hagel praſſelte auf mich nieder,
ich taumelte dem Rumpf des alten Toltekenſchiffes zu, um mich
in ihm zu bergen, da grellte ein zweiter Blitz auf. Gleichzeitig
ein gewaltiger Donner und ein Luftzug, der mich zu Boden warf
und mir auf Minuten die Sinne raubte.

Als ich auffuhr, ſah ich ein grauſiges Bild. Der Blitz hatte
in das alte Toltekenſchiff geſchlagen, hatte es mitten auseinander-
berſten laſſen, wenn auch das verſteinerte Holz nicht Se ge
fangen. Vor meinen Füßen aber lag, ebenfalls zer ttert,
das bronzene Haupt des e

Der Gott hatte das Gefäß des alten Schiffes zerſchmettert,
ſeit ihm der goldene Jnhalt genommen.

Der Hagel war vorüber, aber dichter Schnee rieſelte hevab.
Noch einmal beſichtigte ich das Wrack. Zwei der kleinen Bronze

ötter, die das Verdeck geziert hatten, waren losgebrochen. Auch
ie nahm ich zum Andenken mit, dann eilte ich durch den dichten
Schnee zur Oeffnung.

„Limokog, ich komme.“
Jch ſah ſie unten einhergehen.
„Erſt die Axt.“

d bie ließ ich die Figur hinunter, dann begann ich ſelbſt
en Abſtieg.
Dicht fiel oben der Schnee. Auch der Platz, an dem die Hütte

ge J r elbſt der Schiffsrumpf waren bereits von ſeiner
weißen Decke überzogen.

Schnell klomm ich hinab und mit offenen Armen kam mir
Limokoa entgegen.

„Warm iſt's in der Höhle, hier werden wir bleiben.
wandert. Sogar die Baumſtämme, die ich in Stücke zerhieb. Limokod, die von unten mein Beginnen ſah, ſchrie laut auf in „Wenigſtens dieſe Nacht.
Jmmer höher wuchs um uns der Schnee. Es war Zeit, Limofurchtbarer Angſt. Seltſam ſah jetzt die Höhle aus. Ueberall gleißte t glängte

kras Fuß war beſſer. Wir rüſteten uns zum Abſtieg. Auchunſ Nahn, den wir ſchon vorher aus dem Becken des heißen
Geiſers gehoben hatten, hatten wir bis an den Rand gebracht.
Auch er müßte hinunter, und wenn er in Trümmern uns unten
mur noch als Brennholz r tn hat r den La

Aus der Ankerkette und den Maſttauen hatten wir den Laſſou 4 Meter verlängert. Jetzt mußte er bis auf den Grund
keichen, denn Limokoga konnte mit ihrem immer noch ſtark ſchmer
zenden und ſchwachen Fuße nicht an der Säule hinab.

„Diesmal r du zuerſt hinunter.
Wieder hatte

ine Wlche Ampelkörbchen gemacht und mit

Meine Hände wurden blutig und brannten wie Feuer. Furcht
bar war die Laſt und wenn ſie meinen Händen englitt mußte der
gewaltige Ruck ſicher den Laſſo zerſprengen. Fch fühlte, wie die
Adern ſich an meinen Schläfen dehnten, wie mein Atem verſagte,
ich wurde auf die Knie geriſſen, dann endlich ließ die Laſt nach.

„Er iſt unten.“ eEin glücklicher, jubelnder Schrei Limokoags.
„Jch muß eine halbe Stunde ruhen, dann komme ich zu dir.
Erſchöpft ſank ich auf den Boden, aber kaum hatte ich meine

Augen, vor denen das wild tanzende Blut bunte Ringe kreiſen
ließ, geſchloſſen, als ein furchtbarer Donnerſchlag mich auffahren

es im Schein des Feuers, von den e
orfen und die nun zerſtreut umher ſer Schnee kam

rch die Oeffnung und in einer der geſchützten erhöhten Neben
grotten hatte Limokoa ein zweites Feuer entzündet.
war wieder gebrauchsfähig und eilig huſchte ſie umher, um die
zerſtreuten Schätze zu bergen. Nicht das Gold, an das dachte ſie
nicht, ſondern die gedörrten Fiſche, das Fett, das Holz und den
Tang, damit ſie nicht durchnäßt würden. Ueber dem Feuer gber,
in der Nebengrotte, die trocken ſchien in der auch keine
Stalagmiten von der Decke hingen, ſtand der goldene Keſſelund in ihm kochte Fiſchfleiſch zu einem kräftigen Bad

Arbeiterregierung im Jahre 1918 verſäumt hatte, des ine
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Ich habe die Vertretung einer eistungefätigenbetten- Peri kunnſ

übernommen und eröffne daher am
Sonnabend dem 31. Oktober, vorm. 9 Unr

s ver nVeſſ seine e nur 50 fſiect.
n. heſſer Ffeude ruff er, ous:
u gehört n Jedes Hous

Srrochampmrate

m und Platten

Spuahernt m Bette un Wien

bei bequemster Zahlungsweise nach Vereinbarung.

Be Holzbettetelie 55Stahlmatratze re e Sammen
Rolzhettstelle G. c n 29 h n
Reformbetten Ia weißlackiert II 27 l. al

ne Ia weißlackiert von 39 k. an
Ndraht- und von 13 M. an

Auflegematratzen von 16 M. an
Wäscheschränke u. Kleiderzchränke von 58 M. an

Chaiselongues, gute Arbeit von 44 M. an
Kompl. Küchen u. Schlufzimmer, bilig, einreln.

Teilzahluunugen gern gestattet.
Vertreterzernhart Schormann

Fabrikniederlage:

Halle n 18.
pfau-Pelze
billig wie immer

Skonkskanin 16 M. Kreuzfuchs 39 M.
Zobelige 22.50 M Alaskafuchs 64 M.

Pat. Kanin 22 M Griesſfuchs 38 M

Ecke Gr. Steinstr.

Hagazin
Kleinschmieden 6

vei angemeſſenen Preiſen

P IerSr. Märkerſtr. 3 Leipziger Str. 13 ausliegt. ſ

Wi
t

I

l

C

d

Feh imit. 22,50 M. Silberschakal 49 MWoifsziege 27 Kreuzschakal 39 M
Squirilin 20 M. Am. Opossum 30 MMrverziege 27 M. Seal el. 39
Servol z2 R hbHiberette 32
Nerzmeormel 48 M. Skunkswallaby 42 M.Peizjacken 68, 98 Mark

u gute Dalervöscte fägt

T W leldlT Preisliſte gratis
Bei Sammelaufträgen

Stück 8557) p Rabatt I

Gon und bilber

waren, Trauringe

Oskar Grzimbke
Jnh.: Alfred Koch

Holdſchmied 6897
Landwehrſtraße 7.

Werhkſtatt für Repa
raturen u. Neuarbeit.

Vinder moderne Muſter 125 50
Rormalhemden un 2,75

Dauerwäsche Vertrieb
Kl. Berlin 2, Eing. Sternſtraße f

Fahrräder

Motorräder
verkaufen Sie ſchnell

durch eine kleine
Anzeige im

Volks blatt El

h ääeäeene eeeeei

2

un übertroffen schöne Ausmust
vornehmste, neueste Fassons u.

tadelloser Sitz

33* 51 563“ 69 2 79 69
Dunkle Mareongo- n. schwarze Paletots
für ältere Herren voller Ersatz f. Maß- Arbeit

Spezialabteilung für
Loden Mäntel WVinter-Joppen
nar echt bayr.

Falten- Sjß i z
Neueste Farben in gestreift. Karos und
einfarbig blau, auch Sport-Fassons mit
langer oder Breecheshose, geschmack-

volle Ausstattung und dester Sitz

20“ 35 54“ 63 69

in reicher Auswahl

Antſere Freunde

Das Geschäftshaus nach seiner volſständigen Vollendung

wacm geilättert, u

Meine Qualitäten ind langſährig vbewährte, äle Auswahl riesig; meine
Preise sind auseorordentlien billig u. nieht durch hohe Geschättsunkosten belastet

dllus hammersen
nahe der Alten Promenade

36 Er. Ulrichstr. 36
7298

und Leſer wollen bei ihren Aus
flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Nur ſo wird
erreicht, daß überall unſer Blatt

x

w 7177

d

a c VJ t r

Nach vorläufiger Fertigstellung des

Um- und Aufbaues meines Geschäftshauses
habe ich grosse Lagerräume schaffen können, die es
mir ermöglichen, eine noch grössere Auswahl aller
Arten von Haus- und Kichengeräteartikeln zu bringen

in allen Abteilungen biete ich besonders
7219

ggnstige Kauf gelegenheiten

Sehenswerte Spielwaren-Ausstellung

Be äIEVVàRIO,QNVnen

Marke „Geier“

4 in nie4 Sh J

14

III
III

wwlihſmy

Elegante
Spangenſchuhe

1 und 2 Spangen m
12,00 10,90 8,90 6,90

Damen Halbſchube
mit und ohne Lockkappe, mo- 6
derne Form 12,90 10,50 7,90

Ia Lack-Spangenſchube
die neueſt. Form., 1 u. vielSpang. auch m. l XV. Abſ. 10“
hocheleg. 19.50 14,90 12,90

Herren-Halbſchuhe
ſchwarz u. braun, mod. ſpitze 90u. runde Form, auch weiß ge-

doppelt 14,90 10,90 9,50
Herren-Schnürſtiefel

gutes Fabrikat, r undbreite Form, auch weiß ge g“
doppelt 14 90 12,50 10,90

Herren-Sportſtiefel
Ia Verarbeitung, beſte Fa- 13“
brifkate 23,50 19,50 17,90

Kamelhaar-
Kragenſchuhe

für Damen, ſehr warm
4,95 3,95

Kamelhaar-
Schnallenfſtiefel

4146 3640 3135 2730 23/26
190 1,40 5,80 280 230I8/22

Vom Beſten das Beſte

der Qual. Haus- 40.
ſchuh es 6*mit Umſchlag 3642

la Lodenſchuhe
mit Filzborte und Filzſohle
3642 34/35 31/33 2930 27/28
200 270 250 2400 W 2

Ia ſchw. Schnallenſtiefel
Prima Filzſohle
4042 36/39 3435 3133 2728
5,25 4,75 3,90 3,75 3,30

ehrüicer

W

I. Ritterstrabe 12.
III

IIII

II
Sämtliche

Krankenpflegeartik
Verhandstoffe u. Watte

sehr preiswert
Binden aller Art

„Ulrich“ Sanitätshaus
vorm. O. Klappenbach

Halle a. S.Gr. Vrtchstr. 4

III

II
I

II Gr. Klausstr. 23
Dort erhalt. Sie zeit- u. standesgyemäß

III
Il

n
auf Tellzahlun

nerren- ung Knaben Anzuge, ſrövei,
rederbetten, Leib- und Bettwaeme,
Arbeiter-Berutsgargerobe usFt, usw.

Pöbel und Text -Vertien
B. Ackermann

Versand nach Stadt und Lagä.
Kontor u. Fabrikation Triftstr. 24.

4

S F.
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